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(I. November) 1895. 


Nedaction Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Auanzſäriytt werden igt zurämgeksit. 
Redaetions⸗Spyrechſumden von 9—12 Uhr Vormittags. 


Uachmittags verkauft. 


Für die Herbst. und Winter Saiſon 
empfehle mein äußerſt reich und neu aſſortirtes Lager von in⸗ und ausländiſchen 
Herrenkleider⸗Stoffen. 

Sh. Wuttke, Fren-Garderoben-Geſchäf, 


Evangeliſche Straße Nro. 5. 
Bettellungen werden auf Verlangen in Stunden ausgeführt. 


KRNNNNNNKRNRNNN (NNRNNRRNRRN NR MN M INN | OOOOOOOOO0000000000000000000000000 
Erstes 


Warschauer Schmirgelwerk 


Julius Kopff&Co., 


Wronia 74, 
Prämiirt mit zwei grossen silbernen Medaillen. 
erzeugt in besten Qualitäten : 
Glas-Feuerstein und Schmirgelpapier, Schmirgelleinen, Schmirgel in 
Körnern und Pulver, Messer-Putzpulver, sowie auch sämmtliche Artikel 
zum Schleifen von Metallen und Holz. 


HOTEL MANNTEUFFEL. 


Taglich trifft ein friſcher Trausport 
vs Solländiiher Austern en 


Kegelbahn iſt noch für einige Tage in der Woche zu vergeben. 
J. Petrykowski. 


NK KNA NNNNXXNRRNNNAN NN 


M. MANKIELEWICZ, 


US WIMARSCHAU, 
im Theatergebäude unter den Colonnen, 


rik und Magazin von Brillant-, Gold- und Silber-Waaren, 


ehlt eine reichhaltige Auswahl von Brillanten, Perlen und bunten 
Isteinen ohne Einfassung; Gröste Auswahl von Bracelets, Bro- 
en und Ohrringen mit ‚Brillanten, Perlen, wie auch mit farbigen Edel- 
n; Goldene Bijouterie; Cigarren-, Cigarretten- und 
dholz-Etuis; Griffe für Spazierstöcke und Schirme, Flacons 
Parfums, Bonbonnieren, Mleistifthalter, Breloques, 
schiedene Kunst- Gegenstände, in Gold und Silber eic. — 
ges Assortiment in dieser Branche 


REELL FESTE PREISE! 


Jahren aufgenommen werden, die mit Erfolg den 
Kurſus einer Volksſchule abjolvirt haben. Nach 
Beendigung des Kurſus werden die betreffenden 
jungen Leute beſondere Zeugniſſe erhalten, die 
ihnen gewiſſe Vorrechte einräumen. Die Leitung 
der Lehrwerkflätten joll Perſonen anvertraut wer⸗ 
den, die eine niedere techniſche Lehranſtalt durch⸗ 
gemacht haben, während die Kontrolle von der 
Fabrikinſpektion ausgeübt werden wird, 


— Die Zahl der Obdachloſen in Petersburg 
muß doch eine ſehr große ſein, wenn man die 
Zahl derjenigen in Betracht zieht, welche in der 
lepten Zeit als verdächtige Persönlichkeiten arretirt 
worden find. In der vorigen Woche war laut 
Angabe des „Pet. Herold“ das Reſultat einer in 
den Tracteuren und Getränkehandlungen vorge⸗ 
nommenen Razzia 1500 verhaſtete Individuen 
ohne Legitimation; zwei, Tage früher wurden 
ebendaſelbſt 800 Perjonen aufgegriffen. Unter 
den Verhafteten ſiu zu einem guten Drittel; pro- 
feſſionele Diebe, die bereits Gefängnißhaft ab⸗ 
gebüßt haben, wohl auch mit dem Leben in den 


Juland. 


St. Petersburg. 


Im Miniſterium der Finanzen wird ge⸗ 
laut Bericht der „Pet. Zig.“ an einem 

m für landwirthſchaftliche Lehrwerkſtätten 
„die errichtet werden ſollen, um den 
die Möglichkeit zu ſchaffen, die Hand⸗ 
und Remonte landwirthſchaftlicher Ma⸗ 
nnen zu lernen. In jeder Lehrwerk⸗ 
* von der Regierung oder von den lokalen 
nen unterhalten werden ſoll, wird Unter⸗ 
In folgenden Handwerken ertheilt werden: 
Zimmerei, Schloſſerei und Schmiederei. 
Matten werden aud) berechtigt ſein, die Aus⸗ 
Privater Beſtellungen entgegenzunehmen, 
Bedingung jedoch, daß der Charakter 
iten in den Rahmen der Lehrwerk⸗ 
In die unteren Klaſſen können 


pt. 
nnd ſchen im Alter von 13 bis 17 


* 


ARRARKEARARHNAN 


P. — AA 
Na sezon Jesienny i Zimow 2 


polecam moj swiero zaopatrzony sklad w wielki wybör 


WERT tutejszych i zagranicznych towarow. ug 


Ch. Wutke, Magazyn Ubiorow Mezkich, 
Ewangelicka Nr. 5. 


Na zadanie zamöwienia moga bye wykonczone w 24 godzinach 


15. Jahrgang. 


zer Tageblatt 


Im Auslande übernimmt Inſertions aufträge: 
& Vogler K.-G., Königsberg % 


In Warſchaun: Unger's hen 8 Annoncen ⸗Durean 
owa Nr. 8. 
In Moskau: L. Schabert, L. und E. Metzl & Oo. 


Haasenstei 
oder bivenn 


Anlaß des heiligen Feirtages, werden E Hef Dg 


JOSEPH HERZENDERG, 2. Pelrikauersirasse 20 


Vertreter für das Königreich Polen; 


M. Wolpert, Warschau, 


Krölewska Nr. 47 


Arreſtantenrotten wohl bekannt find. Kein Wun⸗ 
der, daß bei einem ſo ſtarken Contingent zweifel⸗ 
hafter Exiſtenzen Diebſtähle, ja Straßenraub 
wieder haufiger conſtatirt werden. Von einem 
ſolchen Fall weiß die Hos. Bp.« zu er 
zählen. In einer der letzten Nächte wurde ein 
Herr Michailow auf der Andrejewiſchen Brücke 
über den Obwodnyj⸗Canal von einem Individuum 
durch einen Schlag mit einem ſchweren Gegen⸗ 
ftande auf den Kopf betäubt und ausgeplündert. 
Auf das Geſchrei des Opfers liefen Polizeiſoldaten 
und Dwornike herbei; fie konnten zwar des 
Räubers nicht habhaft werden, fanden aber unter 
den Brückenpfeilern zwei Vagabunden im feſten 
Schlaf. 


ages ron ik. 


— Zum Todestage weiland, Kaiſer 
Alexander III. Ein Jahr iſt heute ſeit dem 
Ableben des hochſeligen Kaiſers Alexander III. 
verſtrichen. Ueberall, wo patriotiſche Herzen ſchla⸗ 
gen, wird man den Gedenktag mit Trauer und 
Wehmuth begehen. Die Wunden, die der uner⸗ 
bittliche Tod geriſſen, ſie brechen von Neuem 
auf, wenn man bedenkt, welch große Liebe der in 
Gott ruhende Kaiſer in allen Schichten des Vol⸗ 
kes beſaß, wie tief man ihn verehrte, und wie 
hoch man feinen Gerechtigkeitsſinn und ſeine 
Briedensliebe ſchätzte. In Gedanken weilen auch 
wir an der ehrwürdigen Gruft, in welcher der 
unvergeßliche Monarch gebettet liegt, und miſchen 
in die Klagen der Millionen Trauernden ein ſtil⸗ 
les Gebet. 

— Der Allerſeelentag iſt bei den Ka⸗ 
tholiken dem Gedachtniß der Todten geweiht und 
hier hat nch im Laufe der Jahre auch bei den 
Proteſtanten die Sitte eingebürgert, mit Jenen 
zugleich am heutigen Vorabend dieſes Tages die 
Graver ihre Dahingeſchiedenen zu ſchmücken und 
ſo werden denn auch heuer wieder die beiden 
neben einander belegenen Friedhöfe in hellſtem 


Lichterglanz und ſchönſtem Blumenſchmuck pran⸗ 
gen. — Es iſt dies eine gar ernſte, wehmüthige 
Geier, wohl geeignet, tiefe ſchwere Wunden wieder 
ſchmerzen zu machen, die bangen Stunden noch 
einmal im Geiſte vorüberziehen zu laſſen, in 
denen ein blühendes Leben mit dem bitteren Tode 
kämpfte, in denen der unſterbliche Geiſt eines 
geliebten Weſens die irdiſche Hülle verließ, und 
gleichſam auch Engelsfittichen in ſelige Fernen 
entſchwebte. Aber wenn auch die Hinterbliebenen 
weinen und klagen, wenn namenloſer Kummer 
ſich Bahn bricht, aus tiefbewegtem Herzen, die 
ſtille Feier, welche wir heute begehen, ſie rückt 
andererſeits die drei Grundpfeiler des Chriftene 
thums in den Vordergrund, fie läßt das Dreis 
geſtirn „Glaube, Liebe, Hoffnung“ in vollſtem 
Strahlenglanze am Lebeushimmel leuchten, Was 
anderes könnte die gebrochene Kraft, die am lan⸗ 
gen Krankenlager zu jedem Opfer bereit war, 
wieder aufrichten, als der Glaube, was könnte 
das Herz wieder freier ſchlagen machen, als die Alles 
duldende Liebe, was könnte Balſam in die wunde 
Bruſt träufeln, als die Hoffnung auf ein Wiederſehen 
in jenem fernen, unbekannten Lande, in dem die 
Heimgegangenen der ewige H mmelsfrieden um⸗ 
fangt. — In dieſem Sinne beſuchen wir zu Aller⸗ 
jeelen die Stätte des Todes, den Friedhof, um 
das Andenken an unſere theuren Entſchlafenen 
zu ehren. 


— Erläuterungen zum Geſetze über 
den Wucher. Den „Hosoreu“ wird die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß die Miniſterien des Innern, 
der Finanzen und der Juſtiz gegenwärtig damit 
be ſchaftigt find, einige einer Doppeldeutung untere 
liegenden Punkte des Geſizes über den Wucher 
zu kommentiren und klar zu ſtellen. Die Veran⸗ 
laſſung zu dieſem Vorgehen liegt in dem Umſtan⸗ 
de, daß die Juhaber faſt ſämmtlicher Moskauer 
Leihkaſſen auf Grund des Wuchergeſetzes dafür 
zur Rechenſchaft gezogen find, daß ſie, abgeſehen 
von den geſetziichen Zinſen, noch eine beſondere 
Gebühr für die Aufbewahrung der verſetzten Gegen⸗ 
fände erheben, jo daß die Geſammizinſen den 
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Telephon 630. 


Lodzer Tageblatt. 


N 255 


Telephon 630 


J oseph Herzenberg, 23. Pekrikauer⸗Straße 23. 
Räumt bis un 8. November ud. Meſter ſamntlcher Wann zu ſaſt halben, aber abiolı 


feiten Preiſen, nur in den Vormittagsſtunde n. 
Sonntag, den 3. November werden Reſter Nachmittags verkauft. 


geſetzlich zuläſſigen Zinsfuß von 12% jährlich 
überſteigen. Das Miniſterium des Innern hat 
fi daher anläßlich dieſes Umſtandes mit den 
Miniſterien der Finanzen und der Juſtiz in Re⸗ 
lation geſetzt. Nach eingehenden Berathungen find 
die Miniſterien zum Schluß gelangt, daß die 
Gebühren für die Aufbewahrung der verpfändeten 
Gegenſtände auf legislativem Wege nicht fixirt 
werden können, da in dieſem Falle zu viele lo⸗ 
kale Umſtände (Lokalmiethe u. ſ. w.) in Betracht 
kommen. Es iſt daher beſchloſſen worden, unter 
Berückſichtigung der verſchiedenen örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe ein beſondere Inſtruktion für die Frie⸗ 
densrichter auszuarbeiten. 

— Der November iſt erſchienen, nicht 
beſſer, nicht ſchlechter, als der October endigte. Die 
Tage werden jetzt immer kürzer, das Wetter wird 
immer rauher. Es ift ein Zufall, wenn die 
Sonne zum Durchbruch gelangt, und ihr Schein 
mehrere Stunden anhält. Die Nächte werden 
froſtiger. Ein Unbehagen befällt jeden Menſchen, 
wenn er aus dem erwärmtem Zimmer ins Freie 
muß. Kalte, ungeſunde Nebel durchziehen die 
Luft, und ihr Einathmen iſt häufig die Urſache 
von Katarrhen und anderen gefährlicheren Krank⸗ 
beiten. 

Das einzige Vergnügen im Freien ift im 
November die Jagd. Der Monat iſt übrigens 
der eigentliche Jägermonat. Jetzt wird gejagt und 
geſchoſſen, Alles, was Wild heißt. Auch die letzte 
Schonzeit hat aufgehört. Rehe, Hirfche, Säue, 
Schnepfen werden fetzt erlegt. 

Wie ſich die Witterung während der nächſten 
4 Wochen geſtalten wird, läßt ſich nicht im Vor⸗ 
auß jagen. An dem Antritt der Herrſchaft des 
Winters läßt ſich nicht mehr zweifeln, aber wir 
hegen die Hoffnung, weil er dies mal jo außer⸗ 
ordentlich früh ins Land kam, wird er auch er⸗ 
träglicher ſein. 

— Neue Bohrverſuche nach Waf- 
fer. Wie wir vernehmen, werden auf Veranlaſ⸗ 
ſung einiger Großinduſtrieller erneute Bohrungen 
nach Grundwaſſer in etwa 14 Tagen in verſchie⸗ 
denen Theilen in Lodz durch einen bewährten 
Sachverſtändigen vorgenommen werden. Es ſcheint, 
daß man jetzt entſchiedene Schritte vorzunehmen 
geneigt iſt, um zu einem Reſultat bezüglich der 
leidigen Waſſerfrage zu gelangen. Wir würden 
aber wünſchen, daß dieſe Bohrungen nicht blos 
im einſeitigen Intereſſe der Induſtriellen, ſon⸗ 
dern im Geſammtintereſſe der ſtädtiſchen Bevöl⸗ 
kerung geſchähen, weil zu erwarten iſt, daß falls 
ſich an einigen Stellen, in tiefer als ſonſt gefun⸗ 
dener Lage, Grundwaſſer zur Benutzung für in⸗ 
duſtrielle Zwecke vorfindet, die Verwirklichung des 
Profectes einer Waſſerleitungsanlage einen noch 
längeren Aufſchub, als bisher erfährt. Das wäre 
im Gemeindeintereſſe ſicherlich ſehr zu bedauern! 
Waſſer und Licht gehören zu den größten Erfor⸗ 
derniſſen im Haushalte, wie im Fabrikationsbe⸗ 
trieb. Wo ſie nicht, oder nicht genügend vorhan⸗ 
den find, muß nach Mitteln auf Abhilfe geſucht 
werden. Viele Gemeinden von weit geringerer 
Größe, und von geringerer finanzieller Leiſtungs⸗ 
fähigkeit als Lodz haben ſich mit großen Geld⸗ 
opfern eine Waſſerleitung angeſchafft und dadurch 
die Ausdehnung der Stadt, und eine Vermeh⸗ 
rung ihrer Bevölkerung für die Zukunft geſichert. 
Hinter dieſen Städten darf Lodz nicht zurück⸗ 
ſtehen. IA man ſich erſt über das Project der 
Anlage der Waſſerleſtung einig, werden die 
Mittel nicht fehlen. Wir bauen in nächſter Zeit 
eine Pferdebahn, die electriſche Beleuchtung er⸗ 
fährt eine immer größere Anwendung, wo dies 
geſchieht, da ſteht zu erwarten, daß nichts verab⸗ 
ſäumt wird, damit die induſtrielle Stadt in den 
Befitz eines hinreichenden Waſſers gelange. Wir 
werden ſ. Z. auf die Reſultate der Bohrungen 
zurückkommen. 

— Eine für Brauereien wichtige 
Entdeckung iſt durch die Verwendung der 
Elekricität bei dem Brauprozeß gemacht worden. 
Von der auf frühere Beobachtungen geſtützten 
Anſicht ausgehend, daß der elektriſche Strom die 
dem Biere ſchädlichen, in der Luft und dem 
Waſſer ſtets vorhandenen Spaltpilze tödtet, da⸗ 
gegen die Thätigkeit der echten Hefepilze befördert 
und dadurch ihre Gährkraft erhöht, leitete man 
durch ein eben kräftig gewordenes Bier 20 bis 
30 Minuten lang einen elektriſchen Strom: nach 
drei Tagen hatte dies Bier eine Güte, wie ſonſt 


10 Wochen altes; es hatte einen tadelloſen Glanz, 
ſehr reinen Geſchmack, der Schaum hielt ſich gut 
und Praktiker ſprachen ſich dahin aus, daß es an 
Werth einem völlig abgelagerten Bier an die 
Seite geſtellt werden könne. In anderen Ver⸗ 
ſuchen wurde das mit Hilfe der Elektrizität her⸗ 
geſtellte Bier den verſchieden n Temperaturen aus⸗ 
geſetzt, und es zeigte ſich, daß es ſich auch bei 
dieſer harten Probe widerſtandsfähiger bewährte, 
als das in gewöhnlicher Weiſe gebraute. Das 
Verfahren ſpart alſo an Zeit und geſtattet hier⸗ 
durch eine beſſere Ausnutzung der Brauräume 
und Einrichtung, andrerſeits beſchafft ess ein 
widerſtandsfähigeres Bier. 

— Vom Heimzuge unſerer Vogel⸗ 
welt. Im Verlauf November breiten ſich all» 
gemach über die Kronen der Wald» und Zier⸗ 
gehölze des Herbſtes bunte Farben aus. Das 
Thermometer ſinkt in ſtillen ſternhellen Nächten 
zuweilen ſchon unter den Eispunkt herab. Gegen 
Anfang des Monats iſt faſt aller Orten in un⸗ 
ſeren Landſchaften der letzte Schmuck des Herb- 
ſtes, das goldene und purpurne Laub der Bäſche 
und Bäume von den rauhen Winden verweht. 
Im licht gewordenen Geäft tauchen die zur Früh⸗ 
lingszeit im dichten jungen Grün gebauten großen 
und kleinen Neſter auf. Nunmehr iſt die Zeit 
des Abzuges auch unſerer letzten gefiederten Som⸗ 
mergäſte gekommen. Für ſie heißt die Regel um⸗ 
gekehrt wie fonft— die Erſten werden die Letzten 
ſein. Alle jene empfindlichen Vogelarten, die erſt 
Ende April und Anfang Mai wieder zu uns ge⸗ 
kommen find, wie die Thurmſchwalbe, der Pirol, 
der ſangreiche Gartenlaubvogel, die Rohrdroſſel, 
Würger oder Neuntödter verlaſſen uns meiſt ſchon 
wieder in der erſten Hälfte des Auguſt. Dann 
folgen bald die Störche, der Ortolan, Wendehals, 
die Nachtigall und die zierliche gelbe Bachſtelze. 
Die mäßig empfindlichen Sommervögel, welche 
nach Frühlings Anfang bis Mitte April ihren 
Rückſtrich hielten, der Wiedehopf, Gartenröth⸗ 
ling, die Schwalben, der Kuckuk, die meiſten Gras. 
mücken, verlaſſen uns ſicherlich früher oder ſpä⸗ 
ter im September. Die härteſten Sommervögel, 
welche im Frühjahr, etwa von Lichtmeß ab bis 
in den März hinein, aus dem Süden, meiſt aus 
Nordafrika wiederkehrten, gehen im erſten Herbſt⸗ 
monat nach dort zurück. Hoch droben aus der 
durchſichtig klaren Herbſtluſt ertönt das hohle 
Kurr Kru der Kraniche und das helle, wie Ka⸗ 


jaja klingende Geſchnatter der Grau- und Saat⸗ 


gänſe. Kraniche und Wildgänſe formiren für den 
Zug einen ſpitzen, pflugſchaarartigen Winkel. Die 
ſchmucken Heher durchſtreifen mit heiſerem, rauhem 
Rätſch Rätſch alle mit ihrer Lieblingsnahrung, 
Eicheln und Bucheckern, geſegneten Wälder, ver⸗ 
ſpeiſen gelegentlich auch ein in der Dohne hän⸗ 
gendes Vögelchen. Weiße Bachſtelzen, Staare, 
auch wohl noch Rauchſchwalben zu großen Flügen 
vereinigt fallen Abends in das dichte Geröhricht 
und Schilf der Seen ein, um hier, vor dem 
Raubzeug ficher, ihre Nachtruhe zu halten. Die 


während der Brutzeit nur paarweis lebenden 
Arten aus dem Finkengeſchlecht (Fringillae), 
Stieglitze, Buchfinken, Hänflinge, Grünlinge, 


Gimpel vereinigten ſich ebenfalls zu größeren 
oder kleineren Trupps und ſtreifen durch nahrungs⸗ 
reiche, mit Diſteln, Kletten, Knöterich, der großen 
Neſſel und Wildhirſen beſtandene Gelände. Von 
den Gebirgen herab, namentlich von Norden her, 
foramen allerlei Durchzugsvögel und Wintergäſte, 
beſonders die verſchiedenen Droſſelarten, Sing⸗ 
und Miſteldroſſeln, Roth⸗, Ring⸗ und Wachhol⸗ 
derdroſſeln, enden aber, durch die verführeriſch 
daherſcheinenden Quitſcherbeeren berückt, zu Tau⸗ 
ſenden in den Dohnenſtiegen. Die grünen Saaten 
und ſamenbedeckten Stoppelbreiten verläßt nun 
auchfdie Feld⸗ oder Himmelslerche, der einzige 
uns ſo herzliebe Sänger des Feldes. Auch von 
ihnen müſſen viele in den Gemarkungen ihr Leben 
laſſen. Es beginnt der Strich der überaus nütz⸗ 
lichen, zierlichen Meiſenarten, Baumläufer und 
Goldhähnchen, welche auf ihren Streifzügen durch 
Parkanlagen, Plantagen, Haine und Gehege faſt 
immer von einem Kleinſpecht oder Kleiber 
(Sitta) geführt werden. Sie fahnden beſonders 
auf am Gezweig oder in Rindenriſſen ſitzende 
Spinnen, Rüſſelkäfer, Räupchen, Puppen, Schmet⸗ 
terlingseier, Schild» und Blattlausarten. Eine 
kleine Anzahl unſerer härteren Sommervpögel, 
Heckenbraunellen, Rothkehlchen, Buchfinken, Acker⸗ 


männchen, Staare, Rohrammer u, ſ. w., in der 
Regel Männchen, mag ſich nicht entſchließen, mit 
auf die Reiſe zu gehen. Sie halten Stand, fallen 
aber, wenn die Unbilden des Winters, harter 
Froſt und ſtarker Schneefall, eintreten, die den 
Boden ſchließen und verſchütten, in die Fänge 
der Stößer. Nur einige wenige der treuen Vögel⸗ 
chen, die von liebenswürdigen Menſchen auf fiche, 
ren Futterplätzen gehegt und gepflegt wurden, 
find noch vorhanden, wenn der Frühling wieder⸗ 
kehrt. Nicht wenige der Wandervögel, namentlich 
alle Droſſeln, auch die Sylpien und Erdſänger, 
find in der Zeit des Zuges unbewußt, aber un⸗ 
abläſſig für die Verbreitung der durch Blüthen 
und Früchte jo ſchmuckvollen Beerengehölze thätig. 
Das weiche Fleiſch der Zwergmispeln, Müller⸗ 
brötchen, der Flieder⸗, Schneeball⸗ und Vogel⸗ 
beeren wird ſchnell verdaut, während das hart⸗ 
ſchalige glatte Geſäm ganz unverändert durch den 
Magen hindurch geht. Oft meilenweit vom Ort 
der Mahlzeit, in Gebüſchen, auf Bergen, an 
Burgen, Bächen keimen dann im Frühling die 
von den Wandervögeln ſo ausgeſtreuten Samen. 
Von alten Warſthürmen, den Gefimſen alter 
Klöſter und Kirchen winken oft genug Johannis-, 
Stachel⸗, Brom⸗ und Himbeerbüſche mit reich⸗ 
lichem Fruchtanhang herab — durch Droſſeln an⸗ 
gepflanzt. 

— Im „Thalia ⸗ Theater“ wurde am 
Mittwoch Abend zum zweiten Male in dieſer 
Saiſon Mascagni's einactige, berühmte Oper 
„Cavalleria rusticana“ aufgeführt. Das Haus 
war leider nicht jo beſucht, wie dies zu wünſchen 
geweſen wäre. Trotzdem wurde überaus flott ge⸗ 
ſpielt und geſungen, ſodaß der Beifall von Scene 
zu Scene wuchs, und allen Mitwirkenden lebhaft 
applaudirt wurde. Frau Marie Hartmann⸗ 
Chalupeßtz ky, welche wieder die Hauptrolle 
der Santuzza inne hatte, ſang und ſpielte vor⸗ 
züglich, fie fand an Heren Milenz, der vor 
züglich bei Stimme war, einen geeigneten Partner. 
Der Fuhrmann Alfio, von Herrn Franz Bar⸗ 
towsky gegeben, war eine Muſterleiſtung, wie 
man ſie von dem gottbegnadeten Sänger ge⸗ 
wohnt iſt. Frl. Clara Uhlmann als Lola 
und Frl. Alice Deplanque als Mutter 
Lucia verdienen ebenfalls Anerkennung. Daß 
die Kapelle des Herrn Direktors Veit völlig auf 
dem Poſten war, bedarf nicht erſt der Erwähnung. 

Morgen findet zur Aller höchſten 
Thronbeſteigungsfeier eine Gala- 
Vorſtellung ſtatt, welche durch die zum erſten 
Male vom geſammten Perſonale geſungene 
Nationalhymne eingeleitet wird. Die große Oper 
„Die Hugenotten“ kommt zur Auffüh⸗ 
rung, und zwar auf beſonderen höheren Wunſch, 
dem zu entſprechen die Direction gern berelt 
war. Frl. Stifter, Herr Milenz und 
Herr Bartow ky find wieder im Beſitz der 
Hauptrollen. Da ermäßigte Preiſe angeſeßt wor⸗ 
den find, dürfte das Haus wohl ſicher ausver⸗ 
kauft ſein. Sonntag wird die für Lodz als No⸗ 
vität zu bezeichnende, reizende 3 aktige Oper 
„Das Glöckchen des Eremiten' von 
Maillard zur erſtmaligen Darſtellung gelangen, 


und um den Genuß zu einem vollſtändigen zu 


machen, „er Bajazzo“ hinzugegeben werden. 


— Eine Filiale des bekannten Kaiſer⸗Pa⸗ 
norama aus der Paſſage in Berlin wird hier 
in Lodz Anfangs November in den Parterre⸗ 
Räumlichkeiten des Pincus'ſchen Hauſes, Prome⸗ 
nadenſtraße, die von dem Unternehmer vorläufig 
bis zum erſten Juli 1896 gemiethet find, eröffnet 
werden, nachdem daſſelbe bereits ſeit mehreren 
Jahren ſeine Optiſchen Reiſen in Petersburg, 
Moskau, Warſchau, Riga, Kiew und Odeſſa dem 
gebildeten Publikum vorgeführt hat. Durch die 
Mannigfaltigkeit der wöchentlich wechſelnden ſoge⸗ 
nannten Reiſen erhält ſich das Inſtitut ſtets den 
Reiz der Neuheit, und ermözlicht dadurch, daß 
daſſelbe in den größeren Städten des Auslandes 
ſogenannte permanente Filialen unterhält. An der 
Vervollftändigung des ganz bedeutenden Bilder 
ſchatzes wird ſtets und ſtändig gearbeitet, ſo daß 
faft alle in der Welt Epoche machenden Greignifje 
durch den Photographen des Geſchäfts demſelben 
eingereiht werden, ſo neuerdings die Eröffnung 
des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals, ſ. 3. der Beſuch der 
ruſſiſchen Flotte in Marſeille, die verſchiedenen 
Welt⸗Ausſtellungen und Andere mehr. 


Wir werden ſpäter noch Gelegenheit nehme 
auf dieſen Gegenſtand zurück zu kommen. 


— leber den Ausbruch des Mexrje 
lenſees wird der „N. 3. 3.“ geſchrieben: J 
Herbft 1894 hatte ein theilweiſer Ausbruch % 
Sees ſtattgefunden; etwa zwei Drittel der Waflt 
menge war durch eine Gletſcherſpalte des Aleiſſ 
gletſchers abgefloſſen. Zwei kleine Seen wah 
zurückgeblieben, ein höher gelegener kleinerer Ch 
und ein größerer, der unmittelber an den Gl 
ſcher anſtieß. Infolge des heißen Sommers die 
Jahres waren die Zuflüſſe vom Aletſchgtetſcher 
ſtark, daß der untere Theil des Sees raſch Fi 
und gegen Ende September nur noch etwa 50 
fehlten, um beide Seen wieder zuſammenfließ 
zu laſſen. Dann wäre auch der eben vollend 
Tunnel in Function getreten, der das Waf 
nach der anderen Seite, dem Fieſcherthale, ablı 
ten ſollte. Schon war die Commiſſion unterwe 
um das vollendete Tunnelwerk zu beſichtigen, 
nahm ſich der See nochmals die Freiheit, wiel 
nach der alten Richtung, durch eine Spalte 
Aletſchgletſchers, auszubrechen und zwar jo grün 
lich, daß die Commiſſion keinen Tropfen Waß 
mehr vorfand. Am 20. September zeigte ſich ; 
Eiſe, unmittelbar über dem Waſſer, eine ſcha 
Linie, das untrügliche Zeichen, daß das Wall 
falle; bis zum Abend war der See 10 em geſt⸗ 
ken. Am 21. waren es ſchon 30 cm, jo daß mı 
ſtellenweiſe unter das Eis ſehen und bemerken fon 
te, wie alle vorſpringenden Theile des Gletſcht 
vom Waſſer tief unterwaſchen waren. Am 2 
waren es ſchon 2 m; von jetzt an war ein gene 
Maß nicht mehr zu erlangen, da wegen! 
gewaltigen Abſtürze des Gleiſchers es zu gefäh 
lich wurde, mit dem Schiffe in die Nähe 
Eiſes zu fahren. Am 23. war der See 6 my 
ſunken; prachtvolle Höhlen und Grotten m 
tiefer, blangrüner Farbe kamen zum Vorſchel 
die den ſchmalen Spalten an der Oberfläche d. 
Gletſchers entſprachen und durch Ausſpälung dr 
eingedrungenen Waſſers entſtanden waren. 
der Nacht vom 23. auf den 24. September 
der See vollſtändig aus. Mächtige Eiswände u 
etwa 40 m Höhe bildeten die eine Seite ! 
Beckens, währen der Boden mit einem gewaltig 
Trümmerfelde von Eisblöcken bedeckt war. de 
während ſtürzten unter furchtbare Krachen 2 
Theile der Wände nach, ein Schauſpiel, das 
Großartigſten gehört, was die Alpenwelt 1 
— Nach wenigen Tagen war das herrliche 
faſt völlig verſchwunden. Die friſchen Eiswß 
hatten ihre blaugrüne Farbe durch die Einwirg 
der Luft verloren, die märchenhaften Höh 
waren eingeſtürzt, einförmige Schutthalden thüg 
ten ſich an den Wänden auf und verdeckten 
grandioſen Eisblöcke der erſten Tage. Nichts en 
nerte mehr an den Hefgrünen See; hoch oben 
Felſen lag das verlafjene Boot eines Malers u 
harrt dem nächſten Sommer und dem ug 
Anwachſen des Sees entgegen. 

— Adele Spitzeder +. Wie ein Telegraß 
aus München meldet, iſt dort Adele Spitzeder u 
ſchwerem Leiden im tiefften Elend geſtorben. 

Mit Adele Spigeder iſt eine der intereff 
teſten und — berüchtigſten Perſänlichkeiten Bay 
aus dem Leben geſchieden. Ihr Name tal 
zu Anfang der ſiebziger Jahre zum erſten D 
auf. Sie war Schauſpielerin in München, je 
känſtleriſch ſo wenig begabt, daß fie faſt 
keine Beachtung fand. Aber mit einer gem 
Bauernſchlauheit ausgeſtattet, gerieth ſie auf 
Gedanken, die große Hauſſe, die damals flulh 
zu benutzen und nach dem berüchtigten Muſter 
Wieners Placht eine ſogenannte „Volksbank 
begründen, Sie verſprach ungeheuere Verzinſ 
für Geldeinlagen — etwa zweihundert bis 
hundert Procent — und ſo hatte ihre Bank 
bekannt als Dachauer Bank — ganz enen 
Zulauf. Innerhalb kurzer Zeit erreichten 
Einlagen gegen 8%, Millionen Gulden. 9 
faft innerhalb derſelben kurzen Zeit war 
Geld an der Börſe verſpeculirt, und die B 
oder vielmehr Adele Spitzeder mußte Con 
anmelden. Sie wurde 1873 wegen betrügeriſ 
Bankerotts zu drei Jahren Zuchthaus verurif 
Nach Abbüßung ihrer Strafe begründete ſie 
Damenorcheſter, das fie als Kapallmeiſterin 
tete. Aber ſchon wenige Jahre ſpäter begann 
noch einmal Geſchäfte im Stil der Dach 
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ſämmtlicher Waaren zu ſaſt halben, aber feſten Preiſen werden A u 


Krykus, zur rothen 3. 19. Petritaner-Straße 19. E 
Gardinen, Portieren, Bett-, Ciſch- und Schlafdecken, Tücher, Reiſe-Plaids zu bedeutend billigen Preiſen wil be 


Teppiche, Käufer, 


Ludwig 
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geräumt nur bis zum 15. November a. c. incluſive. 
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eblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Haus Hardenberg. 


Roman von Ern ſt von Waldow. 


So geht Alles in Rauch auf. Nein, 
behalte auch das Käſtchen, es iſt 
wieder.“ 


nimm ſie nicht heraus, 
vleichfalls von ihm — gieb es ihm 
„Ich 


Dir, Klotilde, Deine 
mir —“ 


„Sage es nur offen heraus — Du dankſt mir, daß ich Dir 
Deine Miſſion ſo leicht gemacht, denn ganz wohl haſt Du Dich doch 
nicht bei der ganzen Geſchichte gefühlt, das will ich zu Deiner Ehre 
annehmen.“ 

„Darin muß ich Dir Recht geben. 

„So lebe wohl.“ 

„Du ſchickſt mich fort?“ 

„Wenn Du mit uns frühſtücken willſt, bleibe bei mir, aber 
dann mußt Du Dich mit mir nach der Akademie begeben, ich will 
da Fritz Breitkopf aufrollen, ohne männliche Begleitung können wir 
kein Reſtaurant beſuchen, troß allen Geredes über die Gleichberechtigung 
der Frauen.“ 

Fräulein v. Erbach hatte jedenfalls keine Luſt, Fritz Breitkopf 
in der Akademie mit „aufzurollen“, denn ſie erhob ſich und reichte der 
Freundin die Hand zum Abſchied. 

„Du willſt alſo nicht mit uns frühſtücken, ſchade; Breitkopf iſt 
ein guter Junge und ein genialer Künſtler. Villeicht hätte er 
ſich in Dich verliebt, er ſchwärmt für regelmäßige Geſichter und 
findet mich ſicherlich abſcheulich. — Aber halte das, wie Du willſt.“ 

„Ich bin nicht Herrin meiner Zeit“, wendete Valeska ein, die 
damit die Frage zu umgehen trachtete: ob es ſchicklich ſei für 
zwei junge Damen, in einem Reſtaurant in Begleitung eines Herrn 
zu frühſtücken. Was ſie wenigſtens anging, würde ſie keine 
Macht der Welt zu einem fo unpaſſenden Schritte verleitet haben. 

Der Abſchied der Jugendfreundinnen war ein kühler. Klotilde 
begleitete ihren Gaſt bis zur Thür, als aber Valeska die Schwelle 
überſchritten, und die Pforte ſich hinter ihr geſchloſſen hatte, da ſchob 
ſie haſtig den Riegel vor und wankte zu dem Seſſel hin, an deſſen 
Lehne fie ſich krampfhaft anklammerte. 

Es war die höchſte Zeit, halb ohnmächtig ſank ſie in die Polſter, 
die Augen ſchließend. Das ſo lange und gewaltſam zurückgedrängte 
Gefühl übermannte ſie, und die Hände auf das wild klopfende Herz 


danke für Bereitwilligkeit, die 


preſſend, brach fie in lautes, ſchmerzliches Weinen aus. 
˖ 1V 


Wolfgang Hardenberg hatte mit dem Hauptmann v. Erbach 
und Baron Soltendorff bei Hiller gefrühſtückt, nachdem er den Tatter⸗ 
ſall beſucht und dort von Soltendorff einen prächtigen Goldfuchs gekauft 
hatte. Am Brandenburger Thore angelangt, trennten ſich die Herren, 
wobei Erbach dem Landsmann faſt freundſchaftlich die Hand ſchüttelte 
deb die Hoffnung ausſprach, ihn Abends im Circus Renz zu 
ehen. 

Auch Soltendorff wollte mit von der Partie ſein, der Breslauer 
Kaufherr, welcher ein feiner Pferdekenner ſchien, und den etwas hoch 
gegriffenen Preis für den Goldfuchs bezahlt hatte, ohne zu f ilſchen, 
gefiel dem Ariſtokraten und er verſtand es, feiner Sympathie in 
anmuthender Weiſe Ausdruck zu geben. Thatſache war, daß Hardenberg 
ſich lange nicht ſo wohl gefühlt Vielleicht hatten dazu auch die 
trefflich zubereiteten Speiſen und feurigen Weine das Ihrige beigetragen. 
Anſtatt, wie er anfänglich gewollt, in die Wilhelmſtraße einzubiegen, 
rief er eine offene Droſchke an, welche eben vorbeigefahren kam, 
und beſchloß, eine Spazierfahrt durch den Thiergarten zu machen. 

Der ſonnige Apriltag hatte ein zahlreiches Publicum ins Freie 
gelockt, das ſich an dem knoſpenden Grün von Baum und Strauch, 


' [3. Fortſetzung.] 
dem ſaftigen Raſen und und dem Hauche der balſamiſchen Luft 
erfreuen und erquicken wollte. Ernſte Geſichter hellten ſich auf, und 
Lippen, die das Lachen längſt verlernt, wölbten ſich mindeſtens zu 
einem wehmüthigen Lächeln. Frühlingsahnen ſchwellte die Bruft. Auch 
Hardenberg vermochte ſich dieſem Zauber nicht ganz zu entziehen. Er 
gebot dem Roſſelenker, in eine weniger beſuchte Allee einzubiegen, 
zündete eine Cigarre an und lehnte ſich in eine Ecke des Wagens 
zurück, während der alte Schimmel, dem der ſchöne Frühlingstag 
auch Luſt gemacht, ſich lebhafter fortzubewegen, das Geführt die 
Kreuz und Quer durch die Alleen des Parkes zog. 

Was wohl der alte Caſſirer und die „jungen Leute“ daheim im 
Bankhauſe geſagt hätten wenn ſie ihren Chef ſo geſehen! Hardenberg 
mußte unwillkürlich bei dem Gedanken lächeln. Im Geſchäft ging 
Alles am Schnürchen, er liebte die Pünctlichkeit und trieb dieſe 
Neigung bis zur Pedanterie. Der Tag war ernſter Arbeit geweiht 
und erſt am Abend hatte der fleißige Arbeiter gewiſſermaßen das 
Recht erkauft, ſich eine Erholung zu vergönnen. Wenn er in ſeinem 
Privatcabinet in ernſte Berathungen vertieft geweſen oder in der 
Schreibſtube dem Geräuſch der über das Papier gleitenden Federn 
gelauſcht, während er an den Pulten der jungen Leute vorbeiſchritt, 
hatte nie ein Frühlingsahnen ſeine Bruſt geſchwellt, und hätte gleich 
die wärmſte Aprilſonne zum Fenſter hineingeſchaut. „Aber es iſt eben 
etwas Anderes, wenn man ſich auf Reiſen befindet. Die ſelbſt⸗ 
gezogenen und feſt bewachten Grenzen erweitern ſich — es iſt ein 
Ausnahmezuſtand — jo ſchloß der Kaufherr ſeine Betrachtung, und 
nachdem er die ausgerauchte Cigarre hinausgeworfen, ſetzte er nach⸗ 
denklich hinzu: 

„Vielleicht iſt es gut für mich, daß ich einmal wieder aus 
der geſchäftlichen Tretmühle herauskomme, es will mir manchmal ſelbſt 
ſcheinen, daß ich zum Zahlenmenſchen werde und vor der Zeit 
altere.“ 

Dann verdüſterte ſich ſeine Stirn merklich. Unwillkürlich wurde 
er daran gemahnt, was denn eigentlich der Grund geweſen, daß 
ſein Leben ſo kalt, ſo abgemeſſen, ſo freudlos ſich geſtaltet. 

Der Tod ſeiner Gattin, die ihm in der Blüthe ihrer Jugend 
entriſſen worden, hatte das Haus verödet, denn die Miethlinge, welche 
die Pflichten der Mutter, der Hausherrin mit mehr und minderem 
Erfolge zu erfüllen bemüht geweſen, hatten ihm die Geſchiedene doch 
nie vergeſſen machen können. 

Ach, welche Qual war es zuweilen für den Geſchäftsmann ge⸗ 
weſen, der ermüdet und abgeſpannt am häuslichen Herde der Ruhe 
pflegen wollte, die Klagen der heranwachſenden Töchter über Wirth⸗ 
ſchafterin und Gouvernante mit anzuhören, und dann wieder den 
Auseinanderſetzungen der letzteren Beiden lauſchen zu müſſen. Die 
guten Rathſchläge und die Ein miſchung der Schwägerm, zu der er 
gezwungen ſeine Zuflucht genommen, verbeſſerten ſelten die Lage der 
Sache, und ſchließlich endeten derlei peinliche Scenen damit, daß Frau 
Winterfeld bei ihm das ganze Dienſtperſonal, mit Ausnahme der 
alten Kinderfrau, entlaſſen hatte und daß die Erzieherin ſich verab⸗ 
ſchiedet, um einer neuen Platz zu machen, welche bald Guſtchen 
und Renate noch weniger ſympathiſch war als ihre Vorgängerin. 

Warum hatte er dieſem häuslichen Elend nicht kurz ein Ende 
gemacht dadurch, daß er zu einer zweiten Ehe geſchritten? Wollte 
er Friederike keine Nachfolgerin geben — hatte er die Gattin überhaupt 
ſo geliebt, um vor dem Gedanken an eine zweite Ehe zurück⸗ 
zuſchaudern? 

Hardenberg blickte gedankenvoll vor ſich hin, 


0 dann rief er dem 
Kutſcher zu, er möge hier halten und ihn erwarten. 


Auf dem unebenen Pfade hatten ſich die Stöße des Wagens doch 
zu unliebſam fühlbar gemacht. Der alte Kaſten ſaß jedenfalls nicht 
gut in den Federn. 

Mit jugendlicher Leichtigkeit öffnete der Kaufherr den Schlag und 
ſprang hinab, ohne das Trittbrett zu benutzen. In vollen Zügen 
athmete er die erfriſchende Waldluft ein, die heute ſelten rein und 
ſtaubfrei war, und ſchritt langſam durch die ſchattige Allee, einer 
etwas abgelegenen ſteinernen Bank zu, ſich darauf niederlaſſend. Wahre 
Sonntagsſtille umgab ihn, kein menſchliches Weſen ſchien in der 
Nähe, nur die Vögel zwitſcherten luſtig, von Zweig zu Zweig 
hüpfend, die Käfer ſummten und der Wind rauſchte über ſeinem 
Haupte. 

Wie gut ließ es ſich hier träumen. 

„Breitkopf, ich verbiete Ihnen, weiter zu reden, denn Sie ſind 
ſtets langweilig, wenn Sie perſönlich werden.“ 

Es war eine klangvolle Frauenſtimme, welche dieſe Worte ſprach, 
die Hardenberg aus ſeinem Sinnen jäh erweckten. 

Der Platz, auf welchem er ſich befand, war am Eingange in 
einen ſchmaleren Seitenpfad gelegen, der die breite Allee ſchräg durch⸗ 
ſchnitt und von dieſer durch dichtes, ſchon völlig belaubtes Fliederge⸗ 
büſch abgetrennt. 

Er vermochte die Beiden zu ſehen, welche in der 
geblieben waren und ihm den Rücken zuwendeten. 

Es ſchien ein ungleiches Paar zu ſein. 
gebaut, ſicher noch jung, darauf deuteten wenigſtens die Körperformen 
und das üppige Lockenhaar hin, er klein und unterſetzt, in ſchwarzem 
Sammetrock, auf dem Kopfe einen ſogenannten Rembrandthut. 

Jetzt wendete er ſich um und Hardenberg erblickte ein bartloſes, 
volles Geſicht mit treuherzigem Ausdruck und großen blauen Augen, 
das hübſch zu nennen geweſen, wenn nicht die Haut durch eine Menge 
Sommerflecke verunſtaltet worden wäre. 

Die Stimme war hoch und dünn, mit der „Breitkopf“, denn 
ſo mußte der junge Mann wohl heißen, da ihn ſeine Begleiterin mit 
dem Namen angeredet, nun zu ſprechen begann: 

„Mein gnädiges Fräulein —“ 

„Wie oft ſoll ich Ihnen noch wiederholen, daß Sie mich nicht 
mit dieſer albernen Anrede ärgern ſollen. 
gar nicht gnädig und zweitens haben Sie in meiner Geſellſchaft zu 
vergeſſen, daß ich dem weiblichen Geſchlecht angehöre. Für Sie bin 
ich „College Saalfeldt“ und damit punktum.“ 

„Wenn man nur immer jo auf Kommando vergeſſen könnte“, 
meinte kleinlaut der Geſcholtene. 

„O, das lernt ſich in der Schule des Lebens.“ 

Es klang ſo viel Bitterkeit aus dem Ton, mit dem dieſe Be⸗ 
merkung hingeworfen worden, daß man leicht hätte errathen können, 
ſie ſei keine allgemeine, ſondern das Reſultat trüber perſönlicher Er⸗ 
fahrungen. 

Breitkopf ſeufzte ſtatt aller Antwort. 

„Nu werden Sie gar uoch ſentimental“, ſcherzte das Mädchen, 
den Kopf wiegend und ſo Hardenberg einen Blick auf ihr anſprechen⸗ 
des, ausdrucksvolles Geſicht geſtattend. „Das paſſirt Ihnen ſtets, 
wenn Sie gut gefrühſtückt und zu viel Bier getrunken haben, Vor⸗ 
wärts denn, ich höre Leute kommen, wenn man uns hier in der 
einſamen Allee bei dieſem töte-a-töte erblickt, könnte man uns für 
ein Liebespaar halten, das ſich gezankt hat und nun alle zehn Schritte 
ſtehen bleibt, um ſich zu verſöhnen.“ 

Jetzt erröthete Breitkopf und um nicht das ſpöttiſche Lächeln der 
jungen Dame zu ſehen, ſchritt er ſchweigend an ihrer Seite weiter. 

„Virago! murmelte Hardenberg, den Kopf ſchüttelnd. „Dieſer 
„College Saalfeldt“ iſt ja ein wahres Prachtexemplar! Armer Breit⸗ 
kopf, Du haft wenig Ausſicht, das Herz dieſer Kunſtgenoſſin zu 
rühren, und das iſt jedenfalls ein Glück für Dich. — Gottlob, daß 
Valeska Erbach keine derartigen Gelüfte zu haben ſcheint!“ 

Eine Blutwelle färbte das für gewöhnlich blaſſe Antlitz des 
Kaufherrn, als er in ſeinem Gedankengange bei der jungen Erziehe⸗ 
rin angelangt war, die einen ſo tiefen Eindruck auf ſein Herz ge⸗ 
macht zu haben ſchin. 

Was ging es ihn denn im Grunde an, ob Fräulein v. Erbach 
die Ausſchreitungen ihres Geſchlechtes verdammte, wo es ſich um die 
Gleichberechtſgaung mit den Männern handelte, und die Emanzipations⸗ 
beſtrebungen eine Krankheit des Jahrhunderts genannt hatte, die noch 
dazu anſteckend ſei. Warum hatte er „gottlob“ gejagt — war er 
denn wirklich in das ſchöne Mädchen verliebt? 

Narrheit — der Müßigang und das Frühlingsahnen bringen 
ſolche Grillen in das Gehirn eines ſonſt paſſabel vernünftigen 
Menſchen. 

Und eine Viertelſtunde danach kämpfte dieſer paſſabel vernünf⸗ 
tige Menſch mit dem Wunſche, im Goldſtücker'ſchen Hauſe einen 
Beſuch zu machen! 
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Allee ſtehen 


Sie hoch und ſchlank 


Ich bin Ihnen ganz und 


— Herr: 
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Das ging aber denn doch nicht an, eine ſolche Haſt, den conven⸗ 
tionellen „Quittungsbeſuch“ zu machen, hätte auffallen müſſen. 

Hardenberg kehrte in ſein Hotel zurück, zufrieden mit ſich ſelbſt, 
weil er einer Verſuchung widerſtanden. Er würde vielleicht weniger 
zuverſichtlich geweſen ſein, wenn er ſich genau erforſcht und den 
wahren Grund entdeckt hätte, der ihn zum Ankaufe des theuren 
Reitpferdes bewogen. 

Valeska hatte geſtern nämlich im Laufe des Geſprächs, das er 
mit ihr über Erziehung der weiblichen Jugend geführt, die Aeußerung 
gethan, daß ſie nur eine Paſſion beſitze, welche man ihr als unweib⸗ 
lich auslegen könne — ſie ſei eine waghalſige Reiterin und entbehrte 
dieſes Vergnügen jetzt recht ſchmerzlich. 

Eigentlich hatte Hardenberg den Tatterſall beſuchtt, um ein paar 
neue Wagenpferde zu kaufen, nachdem er jedoch den Goldfuchs ge⸗ 
ſehen und Baron Soltendorff ihm geſagt, daß dies ein gut zugerit⸗ 
tenes Damenpferd ſei, bezeigte er Luſt, das Thier zu erſtehen, und 
kaufte auch noch das zugehörige Sattel⸗ und Zaumzeug, weil beides 
beſonders elegant gearbeitet war; 

Während ſeines Aufenthalts in Berlin ſollte Valeska Erba ch 
mindeſtens täglich einen Ritt auf dem Goldfuchs machen, die Erlaub⸗ 
niß dazu wollte er ſchon von Freund Goldſtücker auswirken. 

Natürlich würden der Hauptmann und er die junge Dame be⸗ 
gleiten. Was dann ſpäter mit dem Goldfuchs geſchehen ſollte, hatte 
ſich Wolfgang Hardenberg noch nicht klar gemacht, oder, richtiger 
geſagt, er vermied es noch inſtinktartig, Klarheit in ſeine Wünſche 
und Hoffnungen zu bringen. 

Der Cirkus Renz war wie gewöhnlich überfüllt, nur in einer 
geräumigen Loge des zweiten Ranges, welche die Mitglieder des ade⸗ 
ligen Clubs für ſich gemiethet, war noch Platz, da die meiſten Be⸗ 
ſucher ſich erſt ſpät einftellten. 

Hauptmann v. Erbach und Baron Soltendorff jedoch hatten ſich 
heute früher eingefunden, um bei dem Stelldichein mit dem Breslauer 
Großhändler nicht zu fehlen, ſie hatten ihm genau die Nummer der 
Loge angeg ben und wollten auch anweſend ſein, wenn der Fremde 
ihnen dort einen Beſuch machte. Leute aus der Provinz pflegen be⸗ 
kanntlich ſehr pünctlich zu ſein, wenn es gilt, einen Vergnügungs⸗ 
ort aufzuſuchen. 

(Fotſetzung folgt.) 


Humoriſtiſches. 


— Verlockend. Schweſter (zu ihrem jüngeren Bruder): 
„Wenn Du recht artig biſt, fang' ich Dir nachher einen Floh für 
Dein Mikroſkop!“ 

— Kaunnibaliſches Mißverſtändniß. Negerkönig (zu 
einem Stammesgenoſſen, der in Europa in einer Schaubude geweſen): 
„Was hat Dir denn dort am beſten geſchmeckt?“ — Neger: „Frank⸗ 
furter Würſtchen!“ — Negerkönig (zu ſeinem Koch): „Könnten 
wir nicht einmal einen ganzen Frankfurter erwiſchen?“ 

— Auf Umwegen. Herr: „Wollen Sie zu meiner Hoch⸗ 

zeit kommen A Mir Dame: „Wen gedenken Sie denn zu heirathen 
„Sie!“ 
L Erkannt. Bewerber: (verſchuldeter Lebemann): „Ihr 
Herr Papa beſitzt bei der heutigen Unſicherheit doch einen feuer⸗ und 
diebesſicheren Geldſchrank?““ — Millionärstochter: „Ganz recht — 
und nun möchten Sie mich geru als Dietrich dazu haben?!“ 

— Jagdpech. Frau (zu ihrem von der Jagd heimkehrenden 
Manne): „Was, nicht 'mal einen einzigen Haſen bringſt Du mit?“ 
— Sonntagsjäger: „Ja, denke Dir das Pech, Marie! Ich habe 
auf dem Wege mein Portemonnaie verloren, aus Aerger bin ich gleich 
wieder umgekehrt. 

— Widerſpruch. Richter (zum Theaterdirektor): „Sie ſind 
angeklagt, in der von Ihnen aufgeführten Poſſe „Hinter den Gar⸗ 
dinen“ den Anſtand gröblich verletzt zu haben.“ — Direktor: „Das 
begreife ich aber nicht, hoher Gerichtshof. In meinem Exlaubniß⸗ 
ſchein heißt es doch ausdrücklich: Das Stück kann ohne Anſtand ge⸗ 
geben werden.“ 

— Schmeichelbaftes Vertrauen. Vertheidiger (dem es 
gelungen iſt, einen Erzgauner frei zu bekommen): „Ich habe mit 
Erfolg mein Möglichſtes gethan. Faſſen Se jetzt nur Muth und 
haben Sie Vertrauen in die Zukunft!“ — Gauner: „Soll Sie nir 
fehlen, Herr Doktor! Da (ihm die Hand hinhaltend) ſchlagen S' 
ein! Wenn wir Zwei immer ſo z'ſammenheifen wie heut', nachher g'hört 
die ganze Welt unſer!“ 

— Fürchterliche Drobung Köchin (zu ihrem Soldaten) 
„Du, Auguſt, ich habe Dich geſtern mit einer Anderen gehen ſehen. 
Wenn das noch einmal vorkommt, dann kriegſt Du nur noch das zu 
eſſen, was die Gnädige gekocht hat.“ 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


2555. 


Bank zu machen. Nach kurzer Zeit abermals 
zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt, verſchwand 

fie auf mehrere Jahre aus dem öffentlichen Leben. 

Vor einigen Jahren aber verlauteie, daß ſie ſich 
wiederum auf Börſenſpeculationen verlegt habe, 
und zwar mit dem Gelde der Bauern, die trotz 
der traurigen Erfahrungen ihr unentwegtes Ver⸗ 
trauen entgegengebracht haben. Ein ſchweres Lei⸗ 
den hinderte ſie in den letzten Jahren, ihr Ge⸗ 
ſchäft in größerem Maßſtabe zu betreiben. So 
ward ihr Name wieder vergeſſen .. . bis ihn 
der Tod nun in Erinnerung bringt. 

— Woher kommt die Bezeichnung 
„Commiß?“ Nicht Jeder, der als Soldat ges 
dient hat, wird wiſſen, woher das Commißbrod 
I feinen Namen erhalten hat. Die Bezeichnung 

rührt, dem „Hann. Cour.“ zufolge, aus der Zeit 
des Dreißigjährigen Krieges her. Als Wallen⸗ 
ſtein gegen Stralſund zog und Theile ſeines 
eeres in der Mark lagen, waren die davon ber 
koffenen Orte auf die Dauer nicht im Stande, 
das geforderte Bord zu ſchaffen. Man zog daher 
Städte und Dörfer, die nicht mit Einquartierung 
belaſtet waren, gleichfalls zu Lieferungen herbei. 
Um nun eine gerechte Vertheilung der Kornaus⸗ 
ſchreibungen zu ermöglichen, hatten die Landesbe⸗ 
hörden im Einverſtändniß mit den Truppenführern 
tine beſondere Commiſſion damit beauftragt, die 
auch das Brod backen ließ. Dieſe Brode, welche 
von der Commiſſion verabfolgt wurden, hießen 
„Commiſſionsbrode,“ woraus im Laufe der Zeit 
das „Commißbrod“ entſtand.“ 


— Durch rine bedeutende Gasex⸗ 
ploſion ſind am Sonnabend Abend gegen 6°,, 
Ahr in einem Geſchäftslokal des Hauſes Sriedrich⸗ 
ſtraße 105d in Berlin einige Perſonen erheb⸗ 
lich verletzt worden, 

Am genannten Abend befanden ſich in 
dem Laden Frau Gerſtel mit ihrem 16jahrigen 
Bruder, einem Ober ſecundaner, und die Verkäu⸗ 
ferin Fräulein Frida Wilke. Srau Gerſtel bat 
ihren Bruder, ein in einem dunklen Raum 165 
dem Laden befindliches Bild zu ſuchen. Der junge 
Mann wollte deshalb eine Petroleumlampe an⸗ 
zünden, hatte aber kaum ein Streichholz in Brand 
gesetzt, als eine ungeheuere Exploſion erfolgte, 
welche ſich in der ganzen Gegend, vornehmlich 
aber auf dem Grundftüd ſelbſt, bemerkbar machte. 
Eine mächtige Feuergarbe ſchoß durd den Laden, 
diſſen Verbindungsthür zerſchmettert wurde, und 
warf, indem fie das große Schaufenſter und die 
anliegende Thür mit dem Kreuz auf die Straße 
schleuderte, nicht nur die in del Auslage befind⸗ 
lichen Galanteriewaaren, Por zellangeſchirre und 
Blechgeräthe, ſondern auch einen großen Theil 
Waaren aus dem Laden auf den Burgerfteig und 
bis in die Mitte des Straßendammes. Eine vor 
dem Haufe haltende Droſchke wurde dabei erheb⸗ 
u beſchädigt. Nach dem Hofe zu fuhr eine 
breite Slichflamme durch das zertrümmerte Fen⸗ 
fir des Exploſionsraumes und ſchlängelte ſich 
dann an den Seiten entlang, jo daß eine große 
Anzahl Fenſter im Kellergeſchoß wie in der erſten 
Etage zerſprangen. In den Hinterzimmern der 
Wohnungen wurden gleichfalls Verwüstungen an⸗ 
erichtet. Sogar in den Nachbarhäuſern machte 
10 die große Kraft der Exploſion geltend. So 
kurden in dem Colonialwaaren⸗Eugtosgeſchäft 
un Auerbach die ſchweren Kaffeeſäcke in die Höhe 
leſchleudert. Die Anwohner glaubten im erſten 
Augenblick, daß die durch den Bau der neuen 
Weidendammer Brücke entſtandene Senkung der 
Fundamente des Hauſes Friedrichſtraße 105 wei⸗ 
lere Fortſchritte gemacht und einen Einſturz des 
Gebäudes bewirkt hätte. Dann aber hörte man 
auf der Straße und aus dem Gerſtel'ſchen Laden 
haute Hilferufe. Aus letzterem ſtürzte die Ver⸗ 
läuferin Fräulein Wilke mit brennenden Haaren 
über. die Straße in das Mann'ſche Handſchuh⸗ 
Beſchäft. Frau Gerſtel und ihr Bruder eilten 
ſchwer verwundet in das neben ihrem Laden ber 
findliche, Papiergeſchäft, wo fie zuſammenbrachen. 
Auf der Straße halfen herbeieilende Menſchen den 
dort niedergeworfenen Perjonen, die mit Glas⸗ 
ſplittern und Waarenfetzen überſchüttet waren, in 
die Höhe. Gluücklicherweiſe waren nur drei Per⸗ 
jonen erheblicher verlitzt. 
in demſelben Haufe: befindlichen Viereck'ſchen Con⸗ 
Utorei, Fräulein Emilie Wolf, hatte eben die 
Thür des Gerſtel ſchen Ladens geöffnet, um Kaffee⸗ 
geſchirr abzuholen. Die Frau des im Hauſe 
kriedrichſtraße 111 wohnenden Schneidermeiſters 
Bergholz war gerade mit ihrem ſechsjährigen 
Töchterchen vorübergegangen, als die Exploſion 
folgte, 

Es wird vorläufig angenommen, daß dieſelbe 
durch das Abſchrauben der Gas armen ſeitens des 
e Miethers des Ladens, ohne daß die ent⸗ 

andenen Löcher genügend verſtopft wurden, ber» 
hei geführt worden iſt. 

— Nähmaſchinen mit elektriſchem 
Betrieb, In den Schaufenſtern der Wild 
tellungsräume der Singer Co. Act.⸗Geſ. (vo mals 
B. Neidlinger) in Berlin erregt eine raſtlos arbei⸗ 
lende Nähmaſchine, die durch den elektriſchen Fun⸗ 
len getrieben wird, die Aufmerkſamkeit der Vor⸗ 
übergehenden. Dieſe Nähmaſchine kann in jedem 
Haushalt, der bereits eine elektriſche Leitung be⸗ 
itt, eingeſchaltet werden. Grade wie bei der 
Mühlampe, die man entzünden will, genügt ein 

"" ijer Drud auf einen Knebel, um die Maſchine 
Gang zu ſetzen; die Geſchwindigkeit der Ma⸗ 
ine laßt ſich wahrend des Nahens ohne jegliche 
nderung ganz nach Wunſch reguliren, eine 
iſtungsfähigkeit bis zu 1,000 Stichen in der 
Rinute iſt bequem zu erreichen. — Die aus⸗ 
leute Maſchine, vollnändig in Gold und Sil⸗ 
ausgeſtattet, iſt durchfichtig eingerichtet, ſo daß 
an nicht allein das äußere Werk, Jondern auch 
Bewegungen des inneren Mechanismus genau 
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beobachten kann. — Nicht weniger intereſſant find 
die Kunſtſtickereien und Durchbrucharbeiten, welche 
ausgeſtellt find. Dieſe erregten auf der Welt⸗ 
ausſtellung in Chicago, ſowie in verſchiedenen 
ce Deutſchlands berechtigtes Auf⸗ 
ehen. 

— Der Mothſchild der newyorker 
Poliziſten. Die newyorker „Staats zeitung“ 
ſchreibt: Thomas O' Rourke, der Polizist, unter 
deſſen blauem Kittel ein ſo warmes Herz ſchlug, 
der ſo manche Thränen getrocknet, manchem Armen 
zur Zeit der höchſten Noth unter die Arme ges 
griffen, wird die blanken Knöpfe nicht länger 
tragen; die Polizeicommiſſton hat ihn geſtern 
Abend penſionirt. Kurz nachdem er dieſe Nach⸗ 
richt erhalten, kam er tadellos gekleidet, eine 
bligende Diamantnadel in der Cravatte, in einer 
von zwei feurigen Pferden gezogenen offenen Vic⸗ 
toria an der Polizeiſtation an Oſt 51. Str. vor⸗ 
gefahren. Lachend trat er auf den dienſtthuenden 
Sergeanten Gohegan zu. „Ich bin penſionirt, 
guter Freund „ jagt er, „und et freut mich. Aber 
ich lade alle Poliziſten der Station auf morgen 
zu einem Mittageſſen nach Harlem River Park 
ein. Jetzt kann ich mich ruhig auf ein Faß 
ſetzen und die Arbeiter überwachen, welche meine 
Hauſer bauen,“ meinte er ſcherzend, „ohne be⸗ 
furchten zu müſſen, nach dem Hauptquartier ge» 
rufen und beſtraft zu werden (wie dies kürzlich 
geſchehen ift.) Die Zeitungen haben mein Ver⸗ 
mögen immer auf 200,000 Dollars (800,000 
M.) angegeben, ich will Ihnen aber jetzt im 
Vertrauen ſagen, es beträgt etwa 100,000 Dollars 
mehr. O' Rourke vertheilte dann ſeine drei Unis 
formen unter ſeine Freunde, drückte jedem noch 
einmal die Hand, ſprang in ſeinen Wagen und 
fuhr davon. 

— Ein gewerbsmäßiger Brandſtif⸗ 
ter. Der Leiter einer gewerbsmäßigen amerika⸗ 
niſchen Brandſtifter⸗Geſellſchaft, Morris Schoen ⸗ 
holz, iſt zu New⸗York zu 48 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden. Anfangs des Jahres kam 
das Treiben dieſer Bande an das Tageslicht, die 
auf Beſtellung, jedes beliebige Gebäude im ganzen 
Lande in Brand ſteckte. Die Bezahlung erfolgte 
entweder in Baar oder mit einem Antheil der 
Verſicherungsſumme. Als Schoenholz ſein Ur⸗ 
theil vernahm, ſtürzte er ohnmächtig zu Boden 
und mußte aus dem Gerichts ſaal hinausgetragen 
werden. 


— Die Frauenarbeit in England 
in den letzten Jahrzehnten hat ſich außerordentlich 
vermehrt. Nach dem legten Cenſus von 1890 
ftieg die Zahl der weiblichen Bureaubcamten wäh⸗ 
rend der 20 Jahre von 1870-1890 von 8,016“ 
auf 91,828. Im Jahre 1870 „ab es nur 7 
weibliche Stenographen, 1890 21,185. Auch die 
Zahl der Verkäuferinnen ift während dieſes Zeit 
raums zwanzigfach gewachſen. Jetzt haben die 
engliſchen Frauen die meiſten Berufsarten, wozu 
nicht große körperliche Kraft gehört, erobert. 1870 
zählte man 67 Predigerinnen, 1890 1135, 1870 
412 Künſtlerinnen, 1890 10,810. Auch die 
Journaliſtik hat den Frauen ihre Thore öffnen 
müſſen. 1870 ſchrieben nur 35 Frauen für die 
Tagesliteratur, 1890 88. Die Frau Mufica bil» 
det natürlich auch einen mächtigen Anziehungs⸗ 
punkt für die arbeitſuchenden 8 In den 
20 Jahren ſtieg die Zahl der weiblichen Muſiker 
von 5,753 auf 34,519. Aerztinnen und Heilge⸗ 
hülfinnen zählt man jetzt in England 4,555, 
während es 1870 nur 527 waren. Die Zahl der 
Lehrerinnen iſt faft Legion geworden: 245,965 
gegen 84,047. Auch ſolchen Berufsarten, in denen 
früher Frauenbrbeit völlig unbekannt war, haben 
ſich jitzt die Damen zugewandt, jo z. B. der 
Landvermeſſung und der chemiſchen Analhſe. 

— Ein erſchütternder Vorgang hat 
ſich in Rixdorf bei Berlin abgeſpielt: Eine 
Mütter hat ihr Kind erdroſſelt und ſich daun 
ſelbſt den Tod gegeben. Die Thäterin iſt die 
45-jährige Arbeiterfrau Anna Schorſch, geborene 
Fliegner; fie hat anſcheinend in einem Anfalle 
plötzlich zum Ausbtuch gekommenen Wahnfinns 
ihren ein Jahr alten Knaben ermordet und fich 
dann ſelbſt erhängt. Der Verlauf des traurigen 
Ereigniſſes war folgender: 

Der Maurer Guſtav Schorſch bewohnte in 
der Zieſenſtraße zu Mixdorf mit ſeiner Ehefrau, 
ſeinen drei ſchulpflichtigen Kindern und dem 
jüngſten, am 28. September v. J. geborenen 
Knaben Emil eine kleine, aus Stube und Küche 
beſtehende Hofwohnung. Die Lebenshaltung des 
Ehepaares war eine durchaus geordnete; der 
Mann ernährte ſeine Familie anſtändig, und auch 
die Frau wirthſchaftete haus hälteriſch, ſo daß von 
einem Nothſtande im Hauſe keine Rede war. Das 
Verhältniß der Ghelellte galt als ein gutes. Seit 
dem Tode ihres älteſten Knaben, der vor einiger 
Zeit verſtarb, zeigte die Frau ein gewiſſes ſchwer⸗ 
müthiges Weſen; die Angehörigen legten jedoch 
dieſem Zuſtande keine beſondere Bedeutung bei. 
Die Krankheit kam jedoch plötzlich zum furcht⸗ 
baren Ausbruch. Der Mann war, wie gewohnt, 
an die Arbeit gegangen, er hatte keinerlei Streit 
mit ſeiner Frau gehabt. Als er ſpäter zu einer 
Zeit zurückkehtte, wo ſich die drei älteſten Kinder 
noch in der Schule befanden, wurde ihm nicht 
geöffnet. Alles Klopfen war vergebens. Von 
bangen Ahnungen erfüllt, holte er einen Schloſſer, 
welcher zunächſt die Küchenthüre öffnete. Aber 
auch die nach der Wohnſtube führende Thür 
mußte gewaltſam geöffnet werden, und als dies 
geſchehen, da ſchlag ein Körper in dumpfem Fall 
auf den Fußboden nieder. Die unglückliche Frau 
hatte ſich an einem Haken an der Thür erhängt; 
der entſeelte Körper war durch das Oeffnen ders 
ſelben niedergeſtürzt. Während nach einem Arzt 
und der Polizei geſandt wurde, hielt der be⸗ 
dauernswerthe Ehemann Umſchau in dem Zim⸗ 
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mer. Die Wiege des jüngften Kindes war ſäu⸗ 
berlich zugedeckt; unter der Decke aber lag, voll⸗ 
ſtändig angezogen und mit feinen b.jten Sachen 
bekleidet, das Kind. Um den Hals zog ſich eine 
tiefe, rothe Strangulations marke. Der Befund 
im Zimmer läßt darauf ſchließen, daß die Mutter 
das Kind zuerſt gebadet und ſauber angezogen 
hat, bevor ſie zu der Ausführung ihres ſchreck⸗ 
lichen Vorhabens ſchrütt. Die von Dr. med. 
Herrn Haneffer_ angeſtellten Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche blieben erfolglos; der Tod der Mutter und 
des Kindes iſt ſicherlich ſchon einige Stunden vor 
Auffindung der Leichen eingetreten, die bis auf 
Weiteres in der Wohnung zur Verfügung der 
Gerichtscommiſſion verblieben. Irgend welches 
Schriftſtück iſt von der Frau Schorſch nicht hin⸗ 
terlaſſen worden. 


Kleine Chronik. 


— Die Centralbahnhöfe, welche in den 
letzten Jahrzehnten an den Hauptperkehrspläßen 
geſchaffen worden find, haben folgende Aufwen⸗ 
dungen gefordert: Frankfurt a. M. 24,850,000 
Mark, Köln 24,500,000 Mark, Hannover 
19,700,000 Mark, Düſſeldorf 16,300,000 Mark, 
Halle a. S. 10,000,000 Mark, Bremen 9,500,000 
Mark und Erfurt 6,200,000 Mark. Die Erlöſe 
aus den Verkäufen der entbehrlich gewordenen 
Grundſtücke find dabei allerdings nicht gekürzt. — 
Der neue Centralbahnhof für Hamburg übertrifft 
nach dem Plane alle vorſtehenden beträchtlich; 
die a deſſelben werden auf 34,000,000 Mark 
beziffert. 

— Die „Hamburg ⸗Amerika⸗einie“ läßt, wie 
bekannt, einen Dampfer erbauen, deſſen Waſſer⸗ 
verdrängung auf 20,000 Tons berechnet ift, und 
welcher ſomit als das größte Schiff der Welt 
bezeichnet werden muß. Wie wir hören, wird 
das Rieſenſchiff voraus ſichtlich den Namen „Penſpl⸗ 
vania“ erhalten. — Im Gegenſaß zu anderen 
Mittheilungen erfahren wir, daß der von der 
Rhederei Ballin in Hamburg in Bau gegebene 
Salon⸗Schnelldampfer für die Fahrt Hamburg — 
Helgoland wieder als Räderdampfer und zwar 
nach dem Mufter der „Cobra“ erbaut wird. Man 
hat die urſprüngliche Abſicht, die Maſchinen nach 
dem Doppelſchrauben ⸗Syſtem zu conſtruiren, 
wieder aufgegeben in Hinblick auf den Umſtand, 
daß die Schraubendampfer weniger angenehme 
Seeſchiffe find, als die Schiffe mit Räder ⸗Betrieb. 
Auch die engliſchen Rhedereien, welche den großen 
Verkehr über den Canal leiten, ſowohl auf der 
Route Calais Dover, Dover —Oſtende und 
Bliffingen—Dueensboroug 2c; find alle beim Räder ⸗ 
Aale geblieben, offenbar von denſelben Erwägungen 
geleitet. 


— Am Hofe der Königin von Madagaskar 
vollzieht ſich der Kirchgang Ihrer Majeftät unter 
einer eigenthümlichen, wenig appetitlichen Ceremonie. 
Die Königin ſelbſt kaut keinen Tabak außerhalb 
ihrer Gemächer, aber ihre ſämmtlichen weiblichen 
Anperwandten machen aus dieſer Leidenſchaft kein 
Geheimniß und ſcheuen ſich nicht, öffentlich dem⸗ 
ſelben zu fröhnen. Am Sonntag bietet ſich nun 
den Tempelbeſuchern ein wunderbares Schauſpiel 
dar. Die Schweſter, die Tanten und die Nichte 
der Königin, ſowie die Hofdamen, alle in den 
neueſten pariſer Toiletten gekleidet, ſtopfen, während 
ſie im Halbkreis die Königin umgeben, Tabak in 
ihre „Mündchen“ und kauen mit dem „fichtbarſten 
Behagen“. Vor den Damen ſtehen kleine antique 
Näpfe, in die ſie von Zeit zu Zeit den gelblich 
braunen mit Tabaklaft vermiſchten Speichel 
entſenden.“ 


— Aus Shanghai wird berichtet: „Die 
Japaner haben bekanntlich ein Nachahmungstalent 
par excellence. Was Wunder alſo, daß fie 
außer der Kriegskunst, durch die ſie unlängſt in 
det ganzen Welt Aufſehen erregten, auch noch 
allerlei andere mehr oder weniger ſchöne Dinge 
den Europärn abgeſehen haben! So ſtand neulich 
in der „Eaſtern World“ zu leſen, daß in Kobe 
und Oſaka ſeit längerer Zeit alte japaniſche 
Marken in täuſchender Weiſe nachgemacht würden. 
Die Fälſchungen ſollen ſo gut gelungen ſein, daß 
nur Einer, dem die japaniſche Schrift keine 
Schwierigkeit macht, einige kleine Abweichungen von 
den echten Marken erkennen kann. Dieſe ge⸗ 
fälſchten Marken werden hauptſächlich auf die 
Poſtdampfer gebracht und dort den Weltreiſenden 
angeboten. Häufig genug fällt dann ein ſo un⸗ 
glückliches Opfer, das etwas recht Seltenes zu 
erlangen glaubt, auf die geforderten hoben 
Preiſe hinein. Auch in Shanghai blüht der Marken» 
gandel außerordentlich. Während z. B. ein ganzer 
Saß von drei Stück der erſten China⸗Marken bei 
Senf in Leipzig noch nicht 2 M. koſtet, verlangt 
ein hieſiger Händler 5 Doll. oder etwa 11 M. 
für das Stück.“ 

— Aus Evansville in Indiana wird unterm 
15. October berichtet: „In dem hier anhängigen 
Scheidungsproceſſe der Eheleute Bothmann kam 
es heute zu recht ſenſationellen Auftritten. Die 
Frau hatte die Klage eingeleitet und erklärte, es 
ſei mit ihrem Manne nicht auszukommen, dann 
erhob, Bothmann die Gegenklage, das Weib fei 
eine wahre Kantippe und trage die alleinige 
Schuld an der unglücklichen Ehe. Schon in 
einem früheren Stadium der Verhandlungen hatte 
der Mann drei frühere Männer der Frau als 
Zeugen vorgeladen, welche ebenſo ſchlimme Er⸗ 
fahtungen mit dem Weibe gemacht haben ſollen 
wie er, heute aber gab Bothmann an, daß er 
uicht der vierte, ſondern „mindeſtens“ der fiebente 
Mann der Furie ſei. Von ſeinem unmittelbaren 
Vorgänger ſei das Weib nicht rechtsgiltig geſchieden, 
und die Che mit ihm, Bothmann, ei det halb 
ſchon an ſich ungiltig. Der Richter erklärte, daß 
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ihm ein ſolcher Fall noch nicht vorgekommen ſei, 
und er hat ſich daher Zeit vorbehalten, um den 
Fall gründlich zu prüfen, ehe er eine Entſcheidung 
abgiebt.“ 

— Die tiefſte Stelle im Weltmeer, die bisher 
ermittelt worden, wurde kürzlich von dem königlich 
britiſchen Vermeſſungsſchiff „Penguin“ unter dem 
23. Grad 40 Min. füdlicher Breite und 175 
Grad 10 Min. weſtlicher Länge entdeckt. Es 
wurde ein Bruch in dem Kabel conftatirt, als 
dies 4900 Faden abgelaufen war, ohne den Grund 
erreicht zu haben. Die Stelle ift 60 Meilen 
nördlich von der mit dem Senkblei auf 1428 
Faden feſtgeſtellten Tiefe, die Capitän Aldrich im 
Jahre 1888 ermittelte. Die bisher für die tiefſte 
Stelle im Ocean angeſehene Stelle war die bei 
Japan gelegene mit 4655 Faden. 

— Eine Schreibmaſchine für Blinde, welche 
der Erfinder derſelben mit dem Namen Duograph 
belegt hat, iſt kürzlich dem Gebrauche für die 
Praxis übergeben worden. Dieſer finnreiche Ap⸗ 
parat hat den wohlthätigen Zweck, die des Ge⸗ 
fichtsfinnes bare Menſchheit dieſen Mangel weni⸗ 
ger ſchwer empfinden und ſie des bisher nicht ge⸗ 
noſſenen Vorzuges des unmittelbaren ſchriftlichen 
Verkehrs unter einander theilhaftig werden zu 
laſſen. Auch find die Anverwandten und Freunde 
jener Unglücklichen jetzt in der Lage, ihnen ſcheift⸗ 
liche Miſtheilungen zu machen, deren Inhalt ohne 
Mittelsperſonen jenen ſofort verſtändlich iſt. Dieſer 
Zweck wird auf eine ebenſo einfache wie finnreich 
durchdachte Weiſe erreicht. Wird — wie ſonſt bei 
Schreibmaſchinen — eine Taſte niedergedrückt, ſo 
gelangt auf der oberen Hälfte des Schreibpapieres 
eine Type zum Abdruck, während zu gleicher Zeit 
auf der unteren Hälfte eine ſtarke, dem oberen 
geſchriebenen Buchſtaben entſprechende Durchlochung 
erfolgt, welche in Folge des den Blinden eigenen 
vorzüglichen Taſtgefühls mit Leichtigkeit verſtanden 
wird. 

— Ein Rieſenapfel iſt in Hub in Baden 
geerntet worden. Er wiegt 875 g und hat einen 
Umfang von 36 cm. In früheren Jahren iſt 
dort ſchon ein Apfel von 509 g geerntet und 
als hervorragendſter Apfel Deutschlands preisge⸗ 
krönt werden. 

— Fernſchreibe⸗Apparat. In den Geſchäſts⸗ 
räumen der Allgemeinen Eleltrieitäts⸗Geſellſchaft 
in Berlin fand vor einer Anzahl von Sachken⸗ 
nern die Vorführung des von einem amerikani⸗ 
ſchen Elektrotechniker erfundenen Fernſchreibe⸗ 
Apparates ſtatt, der neben den beftchenden Fern⸗ 
ſprech⸗Apparaten zu verwenden ift, und es werden, 
wie es heißt, gegenwärtig an maßgebender Stelle 
Erwägungen über die Erwerbung dieſer Erfin⸗ 
dung gepflogen. 

— In der Trunkenheit erſchoſſen hat ſich 
der 29 jährige Dreher Robert Engel aus der 
Waldſtraße 41 zu Berlin. Der Mann war mit 
ſeiner Frau in Zank gerathen und begab ſich 
bald darauf in die Küche. Dort fiel gleich nachher 
ein Schuß und Frau Engel fand, als ſie hineilte, 
ihren Mann bereits als Leiche vor. Et hatte fich 
eine Revolverkugel in die rechte Schläfe gejagt. 
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Neu eſte Na rie 


Dresden, 29. October. Während der 
Zug in der Richtung Leipzig — Döbeln — Dresden 
den Koswiger Bahnhof paſſirte, entgleiften aus 
noch unbekannter Urſache die zwei letzten Per⸗ 
ſouenwagen der zweiten und dritten Klaſſez fie 
ſtürzten um und wurden hierdurch von dem vor⸗ 
deren Zugtheile abgeriſſen. Von den Inſaſſen 
des Wagens zweiter Klaſſe brach eine Dame das 
Schlüſſelbein und den Arm, zwei andere Paſſagiere 
wurden leicht verletzt. 

„Wien, 29. October. Die heutige Bürger⸗ 
meiſterwahl ergab das vorausgeſehene Reſultat, 
aber doch mit einer Ueberraſchung: Dr. Lueger 
wurde mit 93 Stimmen zum Bürgermeiſter ge⸗ 
wählt, obwohl die antiſemitiſche Partei des Ge⸗ 
meinderathes nur 92 Mitglieder zählt. Ein libe⸗ 
raler Gemeinderath iſt alſo bereits abgefallen und 
hat für Lueger geſtimmt, der fich auch jeldft feine 
eigene Stimme gegeben haben muß. — Doktor 
Lueger erklärte, daß er die Wahl annehme, und 
hielt eine Anſprache, in der er die Grundſätze, 
gemäß denen er ſein Regiment führen wolle, nach 
antiſemitiſchem Muſter darlegte. Er werde nicht 
in die Fehler ſeiner Vorgänger verfallen, ſondern 
Io ſachliche Oppoſition zur Geltung kommen 
aſſen. 

Buda pe ſt, 29. October. In Hodmezoe 
Vaſarhely wurde eine ganze Giftmiſcherbande ver⸗ 
haftet. Sie hat mehrere Perſonen bei Kranken⸗ 
und Leichenbeſtattungsvereinen verſichert, dann die 
Opfer durch Gift getödtet und die Verſicherungs⸗ 
beträge erhob n. Mehr als zehn Perſonen wur⸗ 
den auf dieſe Weiſe durch Gift aus dem Leben 
geſchafft. 

Paris, 29. October. Die Miniſterkriſe 
kam nicht ganz überraſchend, da ſchon während 
der vorgeſtrigen Debatte die Desavouirung des 
Miniſters Leygues durch den Minifter Trarieux 
den Riß im Kabinet zeigte. Das Miniſterium 
ſcheint für die bevorſtehende Madagaskar⸗Inter⸗ 
pellation nicht ausreichend gerüſtet geweſen zu 
ſein, da Ridot's Taktik, alle begangenen Fehler 
dem vorigen Kabinet aufladen zu wollen, auf 
Widerſpruch ſelbſt in Kreiſen der Regierungs- 
partei ſtieß, ſodaß das Miniſterium es vorzog, 
lieber über eine Detailfrage zu fallen, als in 
einer die Machtſtellung Frankreichs betreffenden 
Debatte nicht genügende Unterſtützung zu finden. 

Paris, 29. October. In hieſigen politi⸗ 
ſchen Kreiſen herrſcht große Verwirrung über 
den Sturz des Kabinets Ribot, weil Niemand 
den Ausgang vorherſehen kann. Der Präſident 
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der Republik iſt zwar gewillt, den Andeutungen 
der Kammer nach Möglichkeit zu folgen, allein 
die Bildung eines rein radicalen Kabinets gilt 
für ausgeſchloſſen, weil es nicht für lebensfähig 


gehalten wird. 


Paris, 29, October. Loubet, Lockroy, Ca⸗ 
valgnac dürften die erſten politiſchen Perſönlich⸗ 
keiten ſein, welche der Präſident Faure nach 
feinen Conferenzen mit den Senats und Kam⸗ 
merpräfidenten berufen wird. Die Combination 
Bourgeois⸗Peytral beſäße geringe Lebensfähigkeit, 
gleichwohl werden dieſe beiden und der Radſcale 
Guyot Deſſaigne als im Vordergrunde der Com⸗ 
bination ſtehend genonnt. Die Hauptſchwierigkeit 
der Situation liegt darin, Männer zu finden, 
die geneigt wären, den jüngſten Wünſch der 
Kammer nach voller Aufklärung über die Süd⸗ 
babnaffaire ſchonungslos zu erfüllen. Die beſon⸗ 
nenen Elemente des Parlaments ſtreben den Ver⸗ 
bleib Hanotaux' und des Kriegsminiſters Zurlin⸗ 
den im künftigen Kabinet an. 

Paris, 29. October. Präfident Faure 
betraute Ribot mit der Bildung des neuen Ka⸗ 
binets, dem Juſtizminiſter Trarieux, Miniſter des 
Innern Leygues und Kriegswiniſter Zurlinden 
voxausſichtlich nicht angehören werden. Es ſoll 
dadurch erſtens der Oppoſition gegen Madagaskar 
wegen begangener Fehler die Spitze abgebrochen 
werden, und ferner Ribot freie Hand erhalten, 
eine neue Unterſuchung der Südbahnſache anzu⸗ 
ordnen, Ribot wird, bevor er die Kabinetbildung 
annimmt, mit den Führern der wichtigſten Par⸗ 
teigruppen Rückſprache nehmen. Die Kriſe dürfte 
morgen beendet ſein. 

Paris, 29. October. Jauréres wurde 
geſtern während ſeiner Fahrt nach Carmaux durch 
Herabfallen einer ſchweren Reiſetaſche aus dem 
Gepäcknetze an der Stirn verwundet. Er hat 
ſtarkes Wunderfieber. — Die Affaire Preiß er⸗ 
regt hier lebhaftes Intereſſe. Preiß“ Interview 
mit dem Redacteur Judet, das am 23. October 
im Petit Journal erſchien, wird jetzt von mehreren 
Journalen nachgedruckt. 

Toulon, 29. October. Ein Rettungsbool 
des Panzerſchiffs „Devaſtation“ ſtürzte, als es 
aufgehißt werden ſollte, ins Meer. Zwei Matro⸗ 
ſen wurden von dem Boote erſchlagen, ein dritter 
ertrank. 

London, 29, October. Die Verlobung der 
Prinzeſſin Maud, jüngften Tochter des Prinzen 
von Wales, mit Prinz Karl von Dänemark, zweit 
tem Sohn des Kronprinzen von Dänemark, wurde 
geſtern Abend in Kopenhagen offitiel proclamirt. 

London, 29. October. Nach dem Reuter’ 
ſchen Bureau find in der türkiſchen Hauptſtadt 
Privatmeldungen elngetroffen des Inhalts, daß 
in Baiburt (an der Straße von Erzerum nach 
Trapezunt) ein ſchteckliches Gemetzel ſtattgefunden 
habe. Danach griffen 500 bewaffnete mohame⸗ 
daniſche Laſen die Armenier in den benachbarten 
Dörfern an, legten Feuer an Häuſer, Schulen und 
Ställe und ſchoſſen auf die Armenier, als dieſe 
den Flammen zu entfliehen ſuchten. Ferner wur⸗ 
den, wie es heißt, mehrere junge Männer und 
Frauen auf Scheiterhaufen lebendig verbrannt, 
viele Frauen mißhandelt und verſtümmelt. Die 
Dörfer wurden geplündert und die Kirchen ge⸗ 
ſchändet. Die Jahl der Todten ſoll 150 über⸗ 
ſteigen. Die Dorfbewohner haben beim Ausbruch 
der Unruhen den Schutz des Gouverneurs von 
Baiburt erbeten, dieſer aber ſandte nur drei Gens⸗ 
darmen ab, die überdies erſt anlangten, als das 
Morden und Plündern vorüber war. 
ferneren Meldung aus Trapezunt wurden die Ar⸗ 
menier von Gumuſch⸗Dagh durch Türken über⸗ 
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welter zu bewahren. 
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Eine eingerichtete 
auch für Appretur einzurichten, im Mittelpunkt d 
ſehr billig za vermlethen. 
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Herman & Grossman. 


Nach einer 


0 Einem P. T. Publikum und inabeſondere meinen geehtten Kunden 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 


J Serren-arderoben-Geihäft 


vom 19, An guſt ab von der Zawadz ka Straß, Haus Schelbler, 
nach meinem eigenen Hauſe, 


Ewangelieka⸗Straße Nro. 5, 
verlegt habe und bitte, mir das bis fetzt geschenkte Vertrauen auch 
Hochachtungsvoll 


Ch. Wutke. 
Fürberei, 
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Lodzer Tageblatt. 


fallen. Die Zahl der Todten iſt noch unbekannt, 
wird aber als beträchtlich bezeichnet. 

London, 29. October. Das Reuter'ſche 
Bureau iſt zu der Erklärung ermächtigt worden, 
daß die Depeſche der Times aus Hongkong vom 
24. Oclober über einen angeblichen Vertrag, zwi⸗ 
ſchen Rußland und China, Port Arthur a 
vollſtändig erfunden, und daß überdies die ruffiſche 
Politik im äußerſten Oſten nicht durch ein Eng⸗ 
land feindliches Gefühl beherrſcht fri, 

Konſtantinopel, 29. October. Der 
Weltradfahrer Genſichen iſt von Berlin in 81 
Fahrſtunden hier angelangt. Die Weiterfahrt ſoll 
nach Kleinaſien erfolgen. 


Celegram me. 


Bremen, 30. October. Auf dem eng. 
liſchen Dampfer Bendo, welcher von Savannah 
in Bremerhaven mit Baumwolle eingetroffen iſt, 
iſt Feuer ausgebrochen. Mit den Löſchverſuchen 
iſt begonnen und der Dampfer zu dieſem Zweck 
aus dem Hafen geſchleppt worden. 

Wien, 30. October. Die Neue Freie Preſſe 


meldet aus Petersburg, daß die Legung eines 


Kabels von Varna nach Odeſſa bald zu erwarten 
ſei, da die Verhandlungen mit Bulgarien den ge⸗ 
wünſchten Verlauf nehmen. 

Agram, 30. October. Die Dämme der 
Save find an mehreren Stellen von dem Hoch⸗ 
waſſer des Fluſſes durchbrochen. In Folge 
Durchreißens der Bahndämme bei Veliko⸗Trgo⸗ 
viſte iſt der Zugverkehr geſtört. Heute Nach⸗ 
mittag iſt das Waſſer der Save um zwei Centi⸗ 
meter gefallen. Die Ueberſchwemmung im Thale 
dauert fort; die eingebrachte Ernte iſt zum größ⸗ 
ten Theile vernichtet. 

Wien, 30. October. Das Allgemeinbefin⸗ 


den des Grafen Taaffe iſt nach einer ruhig ver⸗ 


brachten Nacht heute gut. 

Paris, 30. October, Ueber den Verlauf 
der franzöſiſchen Miniſterkriſis find heute noch 
keinerlei Meld ungen eingelaufen. Vorerſt ſchwir⸗ 
ren nur Namen in der Luft. Geſtern fand im 
Elyſee ein großes Diner zu Ehren des Königs 
von Griechenland ſtatt. Alle bisherigen Miniſter 
nahmen Theil. Später fand großer Empfang ſtatt. 

London, 30. October. Das Reuterſche 
Bureau meldet vom 28. d. aus Aleppo, zwiſchen 
türkiſchen Truppen und Armeniern habe in der 
Nähe von Maraſch ein dreitägiger Kampf ſtatt⸗ 
gefunden. Einzelheiten fehlen noch. Bei Ilgün 
an der Angorabahn nahm eine Räuberbande eine 
Anzahl von Bahnbeamten gefangen, unter denen 
ſich ein deutſcher Unterthan und ein Maltheſer 
befinden. Die Anzahl der Gefangenen ſowie der 
Betrag des Löſegeldes iſt noch unbekannt. 

London, 30. October. Nach den letzten 
Ermittelungen find in Folge des Hauseinſturzes 
in der New⸗Church⸗Straße vier Perſonen getödtet 
und vierzig verletzt worden. 

London, 30. October. Die amtliche Lon⸗ 
don Gazette veröffentlicht ein Telegramm des 
britiſchen Ge neralconſuls in Beirut, welches mel⸗ 
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gung. 


wird geſucht. 
n Stadt gelegen, iſt per ſoſort 
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ber zum Verkauf. 


Ein anſtändiges, polniſch und 
deutſch ſprechendes 


Buffetmädchen 


Näheres Hotel Polski. 
EEE EIER een 


Aare 
Kanarien-Vögel 


‚find neu eingetroffen une lichen 
im Deuiſchen Hotel Ecke Sced⸗ 
nia⸗Straße und Neuer Ring 
nur bis Montag Abend den 4. Novem⸗ 


det, daß die Cholera in Damaskus ange- 


brochen iſt. 

London, 30. October. In „New Church 
Court,“ einer engen Seitenſtraße des Strand, 
fand heute Abend in einem dreiſtöckigen Wohn⸗ 
hauſe eine furchtbare Exploſion ſtatt. Das Haus 
iff vollſtändig eingeſtürzt und auch die Nachbar⸗ 
häuſer zu beiden Seiten find theilweiſe zerſtört ; 
Die Trümmer fingen Feuer und brannten ſpät 
Abends noch fort. Man befürchtet, daß mins 
deſtens dreizehn Pexſonen, lauter arme Leule, 
umgekommen find. Die Urſache der Exploſion 
iſt nicht bekannt. 

Bukareſt, 30. October. Der Miniſter des 
Auswärtigen Sturdza hat ein Rundſchreiben an 
die Präfecten erlaſſen, in welchem er denfelben 
ſtrenge Achtung der perſönlichen Freiheit anem ⸗ 
pfiehlt. Jeder Beamte, der ſich einer willkürlichen 
Inhaftnahme ſchuldig mache, werde dem Gerichte 
übergeben und beſtraft werden. 

New⸗ York, 30. October. Nach einer 
Meldung aus Tyler (Texas) wurde dort geſtern 
ein Neger Namens Hilliard, wegen Vergewaltigung 
und Ermordung einer weißen Frau, auf einem 
öffentlichen Platze in Anweſenheit von 7000 Zur 
ſchauern auf einem Scheiterhaufen lebendig ver⸗ 
brannt. Den Scheiterhaufen zündete der Gatte 
der Ermordeten an. Der Neger verſchied erſt 
nach 50, Minuten. 


Angekommene Fremde. 


Grand, Hotel. Herren: Bürger aus Wien. — 
Simonsfeld aus Bromberg. — Peltzer aug Berlin. — 
Auerbsch aus Fürth. — Zachommler aus Hannover. — 
Ciszewski aus Wärechau. n 

Rotel Victoria Herren: Goldstein, Kreuterkraſt, 
Morawski und Fsjans aus Warschau. — Schladt aus 
Mülhausen,  — Koch aus Hamburg. — Bryden ans Lon- 
don, — Sukiemik sus Miechow. — Grunge aus Keichs- 
stadt. — Stengel aus Zwickau. — Barth zus Plauen. 
— Heintzemaun aus Btröda. — Posternakow aus 
Nikolajew. 

Hotel de Pologue, Herren: Piekarski, Beilin 
und Reisacher aus Warschau, — Reinert und Koppel 
aus Riga. — Kolanowski aus Jolekusch; — Saalborn 
aus Tomaschow. — Seidlich aue Warmbrunn. — Ber- 
nianowicz aus Frobost — Klasig aus Breslau. 


22 — Qu nun 

Des heutigen Feiertages wegen 
erſcheint die nächſte Nummer unſe⸗ 
res Blattes am Sonntag 


—— ——————— ——— —— 


n. 


Geireidepreiſe. 


Warſchau, den 30 October 1898. 
(in Waggon Ladungen 
pro Pud 
Kopeten. 
Weizen. 
gen von 76 bis 79 
itte „ 68 „ẽ 74 
Ordinär 60 „ 65 
Roggen. 
ein en 
ittel 4 67 „ 58 
Ordinür „ 51 „ 650 
Hafer. 
in 1 
{ „ 090,66 
Drbinär FE 57 „ 60 
Gerſte, 
Sein „ 69 „ 78 
Mittel * 55 * 60 


„FLORA”, 


Bouquet- u. Kranz-Binderei, 


empflehlt zum heutigen Allerheiligen⸗Tage eine reiche 
Auswahl von Siränzen und Bongueis zu durchaus 


billigen Preiſen. 
— 


| darunter eine 


Ein ſtarkes 


dieſes Blattes. 


Wegen Mangel an Raum, find mehrere 


Möbelstücke, 


Polstergarnitur 
bill'g zu verkaufen. Ewangelickaſtt. Nr. 5, 
Unt Offieine, 1. Etage rechts. 


Arbeitspferd 


Adriſſe zu erfahren in der Exped, 


Absolventin 


255. 
Okowit⸗Preiſe. 


Warſchan, 30. October 1895. 

er 90 Brutto Netto 
aceise vom Grad Nach Abſchlag vom 20 
Engros 100% — — 11.33 — Er 1 


„ 78˙—— — 8.84 — — 866 
Im Ausſchank 100 11.48 — — 11.25 
4 78 8.95 — — 8.78 


FEE ² . p BRER 
Coursbericht, 
Devlin, den 31. Oetober 1895 
10% Rubel — 220 Mk 15 


Ultimo — 220 M — 
Warſchau, den 31. 1895 October. 
Be e en de ee OD 
Tondon . 9 29¼ 
Wan ne ee 37 05 
ne 77 60 


Laglewnlk 1 102, 
Widsewska 64. 435 
Cena Okowity » dnia 31 Paadziernika 
Netto 
Hurtowa w. 78˙% Rs. 8.85. 


Srynkowa W. 78% „ 8.95. 
..(Akoysa 10 kop. od stopnia.) 
FFF 


Ein junger Mann, 
welcher in einer größeren mechanifchen Weberei 
1¼ Jahre als Praäctikant thätig war, wünſcht 
feine Stellung ſofort oder ſpäter zu 
verändern. Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 

Gefl. Offerten unten S. S. 100 an die 
Expedition dieſes Blattes erbeten. 


kodzer Freiwillige feuerwehr. 


Montag, den 4. November a. c, um 
8 Uhr Abends im Saale „lebiſch“, 
Mikolajewskaſtraße: 


Signal⸗Uebung 
ſäͤmmtlicher Signaliſten der erſten 4 Züge. 


Um pünktliches und vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen erſucht das 


Commando 
der Lodzer Freiwilligen Heutrwehr. 
Anton» Kpant. 


NOTEPANB uncẽZæuo agpecconaunoe na 
ana. ®PAHIA TAE P. 
Hamenmiä Garononurr or gars 
rakonoe T-uy A. K pa upoxusan- 
meny uo Cpenueä anus AR 23. 
Dr. med. St. Märkowski, 
Augenarzt, 
wohnt jetzt 
Benedikten⸗Straße Nr. 1, (Ecke 
Petrikanerſtr.), Haus Kretſchmer. 


Dr. Med. 


Sigismund Golz 

hat ſich nach zwetjahriger Studlenzelt 
in den Kliniken der Herren Profeſſoren 
Kapoſi und E. Finger in Wien, 
gew. Volont. Affiſtent an der Dorma; 
tologiſchen Klinik des Herrn Prof. 
A. Neißer in Breslau hier als 
Specialarzt für Haut⸗ und Ge 
ſchlechtstrankheiten nledergelaſſ en, 
Konſtantynowska Ur. 7. 

Sprichſtunden bis 11 Uhr Vor⸗ 
mittags und von 7½ —8 ½ Abends. 

Damen von 4—6 Nachmittags. 


Warſchau. 


Das Pelzwaaren⸗ Magazin 
von 


Tytus Kowalski, Warschau, 
früher J. Penkala, Senatorska 10, 
empfteplt elegante Herren⸗ u. Damen 

Pelze, Muffen und Mügen, 


DR homdopathiſche Apolheke 
und Heilauſtalt 


in Warſchan, Nowp⸗Swiat Nr. 46, 
empfüngt Kranke von 10%, bis 11 ¼½ Uhr fellg 
und von 7 bis 8 Uhr Abends. Preis pro Billet 


zu verkaufen. 


0 W 1 St. burg, Moskan, lin, x 25 Kop. Gonfili in Anweſenheit einiger 
0 0 16. | Große eie 1 65 b. e e anf. 0 Karl Sondermann, Vogelhändler eines vollen Gymnafialcourſes ſucht Kae jeden Donnerfag von 13 bis 1. 

au r. Zocharin. Teen m an i + er Ye ne ul N 
0 A Größtes Inſtrumenten⸗Lager in Rußland 0 Das ſeit 20 Jabren beſtehende Privat⸗Stunden Man kleidet ſich 
— \ 1 a * 


und Nachhilfe im Lernen zu ertheilen. 
Nadeschda Lempicka. 


Seidenwatte 


in verſchudenen Farben, ſomie Koſe 

Puch, gui und billig, empfiehlt en gros 

u. en detail W. Blume, Seide w. Fa⸗ 

ort, Petrikauernr. Nr. 216 neu, auch 
iſt dtersibe zu bekommen dei Sch. Du - 
| brawitz, Petrikauerſtr. Nr. 50 neu. 


gut und billig 


vi L. Koch, 


Warſchau, Miodowa Nr. 2. 
Das Pelzwaarenlager 
von 


Carl Rother, 


Warſchau, Bielansta⸗Siraße Ne. 1, 
empfiehlt in großer Aus wahl Herren ⸗ und 
Damen⸗Confection. j 


u. Polen. 
General-Repräſentanz der weltberühmten Firmen: „IS 
C. Bechstein, Jul. Blüthner, J. Becker, C. M. Schrö- — 
der, Steinway & Sons, Ed. Westermayer, Qu endt 2 


Möbel⸗Magazin und Tapezier⸗Atelier 
von 


e Gl 


Warſchan, Marszalkowska 137, 
empfiehlt 
eine große Auswahl Möbel neueſter 
Facons von den iufachnen bis zu dn 
felnſte n. (15—2 
Mäßige, aber feſte Priiſe, 


H J. Estey, D. W. Karn, Alexandre Pere & fils, Jerome Mosel 
Miethsinſtrumente. 
3 — 


etc,, ete, 
rl, Lomy. 0 
Illuſtrirte Kataloge gegtis. 


Re ches Harmoniumlager von: 
Verkauf auf monatliche Abzahlungen zu 25 Rubel. — Große Auswahl vorzüglicher 
SEEN re 


| 
255. 


Lodzer Thalia-Thrater 


Heute, Freitag, den 1. November 1895: 


Keine Vorſtellung. 


Morgen, Sonnabend, den 2. November 1895: 
Auläßlich des hohen Galafeſtes vor Beginn der Vor- 
ſtellung bei feſtlicher Beleuchtung des Hauſes. 


Dies Nationalhymne, 
geſungen vom geſammten Perſonale des Theaters in Feſikleldung. 
f Darauf folgend: 
d zwar im Intereſſe aller Klaſſen des Publikums heute bedeutend 
ermäßigte Preiſe der Plätze. 
um 4 Male: 
Die Hugenotten. 


Große Oper in 5 Akten von Giacomo Meperbter. 
Mit bedeutend verſlärktem Orcheſter, großem Chor und durchweg neuen 
und reichen Coſtümen.) 


Sonntag, den 3. November 1895: 


Zum 1. Male: 
Das Glöckchen des Eremiten. 
Große komiſ de Oper in 3 Akten von Maillard. 
8 : 


Der BAC A220 
(Pagliacei). 


Große Oper in 2 Akten und einem Prolog. 
von R. Leoncavallo. 


ICN 


Mufik und Dichtung 
Die Direction. 


MIET K FEINE ICH KICK BEBEHEK EX KIHK 


NND NnNnNn Nele 
eee eee 


Theater Arcadia. 


Sonnabend, den 2. November 1895: 


Auftreten der ſechs Geſchwiſter 
Barisons. 


Auftreten ſammilicher neuengagirter Specialitäten. 
Director: Süssmann. 
Das Reſtaurant iſt bis 3 Uhr Nachts geöffnet. 
DDr 


RESTAURANT. FRANKFURT, 


unabend, den 2. und Sonntag, den 3. November: 


iderruflich letzte Abſchieds⸗Concerte 
Tiroler Sünger⸗Geſell ſchaft Auer. 


32722 slgreiches 
Infertionsorgan. 


Häuslicher Ratgeber 


tiſches Wochenblatt für alle deutſchen Hausfrauen. 
den Gratisbeil agen: 

und Handarbeit 
zehn Tage beingt der „Häusliche d. Häuslichen Ratgebers: 
eine vollſtändige und reichhaltige Belehrende Auffäge aus den Gebieten der 
Moden-Zeitung, | Daus wirthſchaft, Erziehung der Kinder und 
f 

| Ru 


en 


Neu 


wo 


en! 


5 Grfu pflege. — Geb — Spru 
r die neueſten Pariſer und Wiener Sahle . Be u. . 


oben veröfſentlicht werden. für con und Hof, 45 und Keller in den 


Jeden Monat eine 


: Fürs Haus. — Gemeinnütziges. 
ttmuster- Beilage. l d a. en 0, 
hält Original - Schnitte zur Geldfle | une. — . 


Tiere. — Fragen und Antworten. — Rätjel 
ecke. — Brie flaſten. 
Sewähltes und intereſſautes 


en eniktton. r Jede Nummer enthält 
e Nummer 
unsere Kleinen. einen großen, ſpannenden Roman und inter 


. A e * Kinder von | eſſante Novellen, gute Erzäglungen und witz ⸗ 
7-13 Jahren ſprüh = Humoresken. 

ö Jede r 2 eine Numm 

Preis pre Nummer ahne Schuiitmuſterbeilage 2 Pe. oder 5 Kop. 


mit " " 
1 Sirrtejäpelig uit. 1.40 oder 63 Ray. jr 
Verlag ven Robert Schneeweiss id Breslau, 
Heinrichſtraße 18 und Humboldtſtraße 2|4. 
Zu deziehen duch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Probennmmern gratis und franko. 


Wäſche und außerdem reizende 
aktiſche Handarbeiten, zahlreiche 


OO CD C D DC 
Zwei Dampfmaſchinen, 


. 

& 350 mm. Cylinder⸗Durchmeſſer und 700 mm. Hub, d 

te 240 mm. Cylinder⸗Durchmeſſer und 400 mm. Sub, 
ferner; 


Eine Dynamo⸗Maſchine, 


he bei 520 Touren per Minute und 65 Volt Spannung, 


4 


ie 8 


5 
; 


Ampere ergiebt. Sämmtliche Maſchinen in beſtem Zu⸗ 
de preiswerth zu verkaufen bei Ende & Co., Grüne 
Straße Nr. 18. 


‚50.9.0. 0.0.0.6 0.0.0 45,0.150.0.0.0.0.0.0.0.6%. 


Lodzer Tageblatt. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, unſere heißgeliebte, unvergeßliche Gattin, 


Mutter, Tochter, Schweſter, und Schwägerin 


AURELIE NEU DEL 


geb. VOGEL 


im Alter von 32 Jahren, nach langen und ſchweren Leiden, zu ſich abzurufen. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 3. November, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauer⸗ 


Die fiefbetrübten Hinterbliebenen. 


hauſe aus ſtatt. 


— — ——öä jœ—F— — — —— — — — — 8 ——6—ä——uPP:äſẽ—0.— — 


Dem geehrten Publicum von Lodz und Umgegend mache ich hiermit 


die ergebene Anzeige, daß ich das 


eröffnet habe und empfehle kalte und warme Speiſen zu jeder Tages⸗ 
zeit, ſowie die beſten Getränke und mache beſonders auf die vorzüg⸗ 


Paradies-Reſtaurant 


lichen Biere der Brauerei von Kijok in Warſchau aufmerkſam. 


Hochachtungsvoll Fischer. 


xoS 
099999:999329-8390 


9 
9 


Berlin W., Französische Str. 21. 
Eremitage 
Inhaber M. Koller. 
ORIGINAL-RUSSISCH-POLNISCHES RESTAURANT. 


I. Ranges. 


> 


Das Maler-Hefdäft 
von 
Gebrüdsr Urbanowicz 


iſt übertragen u orden und befindet ſich j gt Nikolajemska⸗Straße im 
Haufe des Herrn Lorenz Nr. 34. 


488808880820 


Damen- Garderoben Magz, 


0 welches ſchon 15 Jahre exiſtirt, iſt in Lodz zu 


verkaufen — Nähere Auskunft Zu wadzka⸗Straße Nr. 8 
im geuaunten Magazine. 


— 


U 


* 


Gkuch 


BELLEN METALL-POTZ-GLANZ, 


keine rothe Pomade, 
geeignet für sämmtliche Metalle, ist und 
bleibt das beste Putzmittel 
Fabrikanten Lubszynski & Co, Berlins. 
Allein Engros-Verkauf für Russland und Bolen 
bei Gustav Rosenthal. Lodz, Dzieloa 34, 
Telephon Nr. 70. 


Das Champagnerhaus 


HEIDSIECK & Co. nns. 


gegründet 1782. 
Walbaum, Luling, Goulden & Co. Nachf., 
Hoflieferanten, 
empfehlen einem geehrten Publicum ihre 


Champagner: 


Se „MONDPOLE ,‚-„MONDPOLE SEL m 


vorräthig in allen renommirten Weinhandlungen Warſchan's u. Provinz Städten 


Zu haben in allen Droguen-, Seifen-, Parfümerien-, Galanterienhandlungen, 
enmaganinen eto. 


Die Dirertion 


des Credit-Nereins 
der Stadt Lodz 
bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß 
die unten verzeichneten, in der Stadt Lodz 
gelegenen Immobilien wegen Nicht⸗ 
einzablung der Mairate 1895 zum Ver⸗ 
kauf vermittelt öffentlicher Lieltationen, 
welche Vormittags 11 Uhr in der Kanzlei 
der Hypotheken ⸗ Abtheilung im Hauſe 
Nr. 427 in der Srednia⸗Straße zu Lodz 
vor den bezeichneten Notaren abgehalten 
werden, ausgeſtellt wurden und zwar: 
a) Das an der Srednia⸗Straße 
unter Nr. 348 g legene, mit einer 
Anleihe des Vereins von 1,800 Rs. be- 
laſtete Immobilium. Das zur Lıcitation 
zu erlegende Vadtum beträgt Rs. 360. 
Die Licitation wird von der Summe 
Rs. 2,700 beginnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 9. (21.) Jaguar 1896 
vor dem Notar Kopſtanti; Pla heckl feſtge⸗ 
ſtellt. b) Das an der Lagiewnicka⸗ 
Straße unter Nr. 160 gelegene, 
mit einer Anleihe des Vereins von Rs. 
6000 belaſtete Immobilium. Das zue 
Licitation zu erlegende Vadium beträgt 
Rs. 1200. Die Licitation wird von der 
Summe Rs. 9,000 beginnen. Der Ver⸗ 
kaufstermin wurde auf den 9. (21.) 
Januar 1896 vor dem Notar Wlady zlaw 
Joaſcher feſtgeſtellt. e) Das an der 
Widzewska⸗Straße unter Nr. 
1110b gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von Rs. 18,000 belaſtete Im⸗ 
mobiitun. Das zur Licitation zu erle⸗ 
gende Vadium beträgt Rs. 3600. Die 
Licitation wird von der Summe 27,000 
Rs. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 10. (22.) IJınuar 1896 vor 
dem Notar Joſef Grabowski ſeſtgeſtellt. 
d) Das an der Petrikauer⸗Straße 
unter Nr. 538 gel- gene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs. 25,000 b⸗ 
laſtete Immobilium. Das zur Llcita⸗ 
uon zu erlegende Vadium beträgt Rs. 5000. 
Die Lieitation wird von der Summe 
Rs. 37.500 beginnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 10. (25.) Jaa lac 1896 
vor dem Notar Julius Grusze yaskı feſt⸗ 
ft. e) Das an der Zawadzka ; 
Straße unter Nr. 48 gelegene, 
mit eine: Anleihe des Vereins von Rs. 
14,700 belaſtete Immobilium. Das zur 
Lcitation zu erlegende Vadium beträgt 
Rs. 2940 Die Licitation wird von der 
Summe Rs. 22,050 beginnen. Der Ver⸗ 
kaufstermia wurde auf den 11. (23.) 
Januar 1896 vor dem Notar Jo zaan 
Kamocki feſtgeſtellt. f) Das an der, Pe⸗ 
tritauer Straße unter Nr. 1380 
gelegen, mit einer Anleihe des Vereins 
von Rs. 13,000 belaſtete Immobllium. 
Dis zur Licltatioa zu erlegende Vadlum 
beträgt Rs. 2600. Die Licltation wird 
von der Summe Rs. 9000 begingen. 
Der Verkaufsteemin wurde auf den 12. 
(24.) Ja zur 1896 vor dem Notar 
Konſtantin Pfacheckt feſtge telt. 
Lodz, den 16. (28.) Oktober 1895. 
Präſes: E, Herbst. 
Für dei Bureau⸗ Director: I. Gajewiez. 


Ein gutes 
Restaurant 


mit guter Kue dſchaſt und an ſehr gele⸗ 

gener Stelle, it ſofort zu verkaufen, event. 
vom 1. Januar 1896 zu beziehen. 
Näheres bei I 8 bei L. Nick, Zawadzkaſtr. 7 


Schüler-Aumeldungen 
für meine Lehranſtalt nehme täglich (Zar 
wadzkaſtr. Nr. 15) von 10—12 Uhr 
Vor⸗ und von 2—6 Uhr Nachmittags 
entgegen. 

Schuloorücher u. diplomirter Lehrer 

J. Lewinsohn. 


Lodzer Tageblatt. 


ELECTROTECHNISCHE ANSTALT S. SIRAUSS, 


Dr. Littwin, 
Specialarzt 
für Haut ⸗ it beer 


wohnt 


Telrifauer - fe At. 59. 
Empfangsſtunden von 9—11 Vorm. 
und 6—8 Nachmittags. 


Dr. Margolis, 
Kinderarzt, innere Kraus heiten. 


Zawadzka⸗Straße 14, 


empfängt 5i8 10 uhr früh und von 2½—5 
Uhr Nachmittags. 


Dr. K. Wisniew sei, 
Wee fare 8 
ecia 
fär Nerven Ar — "Rranfneiten, 
Electriſche Heilmethode. 
Sprechſtunden: von 3—9 früh, 4½—6½ 
Nachmittags. 


Dr. Sewer. Sterling 
(eboraby wewngtrzne tit) 
prseniösl sig na 
Pletrkowska, 68. 


Dr. med. 12 ‚Beronstein, 


nach 2259 felge wiſſenſchaftlicher 
= 2200 cher Ausbildung auf einigen Uni ; 
verſitäten Deutſchlands in 2 niedergelaſſen 
und wohnt ſetzt Wetrikauerſtr. 34 nen, Hau 
Apſchüß. Spiechſtunden von 9—11 und 4—6. 


Dr. K. Laurenty, 
cle Zielona ⸗ und Wölczauska⸗Straßze, 
Haus Schulz, 


empfängt Vormittags von 11—1, Nachm. 
von d—5. 


E längeren 8. Huslande in 


En and Ainder-Arankheiten, 
Gpreäftunden von 8—i0 Uhr früh und von 44 uhr 


Dr. med. & S Mark 


gew. nen om Bar. Wisderievies 


kal, bun x u. 15 (im) Haus Rosen, 
Sprechſtunden von 9 bis 11 und won.8.biß 6. 


Dr. med. St. Rontaler, 


Spezialarzt nur für Ohren⸗, Naſen⸗ und 
Halsleiden, 
Sprechſtunden: don 9—11 Uhr Borm. und 
von 4—6 Uhr Nachm. 
Z. wadzka Nro. 8, Haus Paſtor Rontıler, 
rde vom „Hotel de I Europe. 
Nahe cen Impfung, 


Kinderarzt, 
ehem. Arzt im Kinder⸗ e ital in e. 
Petrilauer⸗Straße Nr. 5 


Dr. Mieczystaw rm 
Accoucheur, 
Foluönioma At. 28, Haus Reicher. 
Ausſchließlich Frauen⸗ Krankheiten 


Dr. C. v. Stankiewicz, 
Special Arzt nur für Frauen- 
Krankheiten, 
von 9—10 und von 4—86 Uhr. 
Petrikaner⸗Straße Nro. 46, 
Haus Müllers Apotheke. 

T. :Wolfowicz 
aus Pabianice, 
Accoucheur und Kinderarzt, 


Hetrikauer⸗Straße Nro. 109, vis-i-vis dem 
Palais dei Herrn Heinzel. Empfangs 
von 9—11 Vorm. und von 4—6 Uhr 


Dr. med. W. Kotzin, 


Spear für Herz,, cungen⸗ ö 
u rauenkrankheiten, 


wohnt etrikauer » Straße Nro. 26, 
Haus gebr. Schröter und empfängt täglich 


v. 9—11 Uhr Vorm. u. v. 6—5 Uhr Nachm. 


2 


” LEKARZ-DENTYSTA 
| B. Brzozowski 


3 eig a dniem 10 Lipca 5. r. do, 
ter d, gr re 
— ir 20, eboh — 5. agiera. 


| Zah 2rzt 


B. von Brzozowski 


rd feine Wohnung mit dem 10. Juli cr. 
nach dem Hauſe der Gebrüder Schröter, 
3 Nr. 20, neben ber Con⸗ 
2 ei des Herrn , Schmagler 


nd w' 
n 46 Uhr Rad, 


Warschau, Nowy Swiat 


Specialität: Meekfiche Glocken, Blitzableiter, Telephons, . — Instrumente, eto. 


Zahn⸗Arzt 


Zofia Schwarz-Bern stein 


wohnt jetzt we e 121, Haus 


Lekarz-Dentysta 


Zofia Schwarc-Bernstein 2 


miessku ul. 513 Nr. 11, dom 


Dr. Laski, 


Kinderarzt, 

Orthopädie und Kuhpocken⸗Impfung, 
wohnt jez Nowomiejska⸗Straße Nro. 4 
(Ecke des Neuen Ringes) vis-à-vis der Kräuter · 

Apotheke des Herrn Lipinskl. 


J. Haberfeld, Zahnarzt, 


wohnt jetzt Petrikauer⸗ Straße Nr. 66, 
8 Etage, im Haufe Herſchkowiez, neben dei 
Herrn Eiſenbraun, vis-s-vis feiner früheren 
Wohnung 

Dperationen werden ſchmerzlos mit Hülfe 
son Lachgas ausgeführt. 


Dr. S. Dworzanez 


Ordinator der veneriſchen Ab elung 
im St. Alexander⸗Kreishoſpital, empfängt 
mit frbene — Krankheiten Behaftete von 
8—10 Uhr 15555 2—4 Uhr N ttags und 
von 7—8 Uhr Abends. 
Petrikauerſtr. Nr. 142, Ecke der Evang.⸗Str. 


R. Saurer, 
pract. Bahnarıt, 


Petrikauer » Straße Nr. 280 be 
neben Scheibler's Neubau, Haus Döbel 


Sachs, 2. Etage. 
Dr. f. Jasinski, . 


ord. Arzt im — W der Act.⸗Geſ. der Baum. 
Manuf. C. en lie lich Frauen; 
krankheiten, fans täglich von 4—6 Uhr 
Nachmittags. 
Jawabzte r, 8, visd-vis Hotel 
de l. Eurppe. 
N. L. „Aronson, 


zt, 
bete 78ge a 15 Ronbttorei Roßztoweti 
Heilt Krankheiten der Zähne und der 
Mundhöhle, Einſetzen von künſtlichen 
Zähnen und Plombiren mit Gold nach der 
neuſten amerikuniſchen Methode. 


J. Luniewski, 
Nowo otworzony zaklad fryzjerski, 
oraz wszelka galanterja i perfumerja, 
Wyroby ponczosznicze bez szwu. 


Piotrkowska Nr. 4 
‚. yis-&-vis Hotelu Polskiego. _ 


Pawel Ziziarski, 


hat nach meirjähene The Thätigkeit im Geſchaft 
der Frau Janicka an der Ecke der Petri⸗ 
kauer⸗ und Ziegel⸗Straße Nro. 34 ein 
comfortables, allen Anforderungen der Neuzeit 
entſprechendes { Friſeur⸗Geſchaft eräffneh 


Otto Eberhardt, 
tt [4 ft, 


Sorfwährende Ein indes von Auuleiten. 


Annahme von Aufzeichnungen auf 
jedwede Stoffe. 


Theodor Elwart, 
Innungs⸗ Meiſter. 
Klavier⸗Magazin 


und Re par aturen⸗Werkſtat t. 


Zawad ar Nr. 19, neben Hotel Rannteuffel, 
ward Jezierski, 


arten fein veidefurtrte® Beger In: 
rtirt 8 
Damen ⸗ Strümpfen, See inderftriimpfet, 
Pfarrer S. 1 leinene Wäſche und Wickel⸗Tapiſ⸗ 
ſerie⸗Baaren- „ wollene und baumwollene 
eee fete 0 8 
apier⸗ umen⸗ Ausf lätter on Bius 
menbehanbthee 


H. Peuker, 
Nawrot⸗Straße Nr. 2 
empfiehlt ſoeben eingetroffene 


Herbſt⸗ u. Winter⸗Stoffe 


für 11177 und Herren⸗Paletots. 


Ne uwald, 
ei; N olsterwäären: und 
Spiegel-Magazin, 
725 cee 72, 


Ite Poſt“ 
vis-A-vis dem Sarg-Magazin v. J. Weidemeyer. 
Das neu eröffnete 


Atelier 


Damen⸗ Garderoben 
Przejazdſtraße Nr. 20, vis-z-vis der Kirche, 
im Fronthauſe, parterre, führt Beſtellungen 
prompt, ſauber u. zu den billigſten ve aus. 

Schreibmaterial, 
Schulhefte, 
Zeichenutensilien, 
Reisszeuge, 
Conto-Bücher, 


Druckarbeiten aller Art. 


Kari Wolf. Dzielne 5 5 


" Penaxıops u Herres, In nan Bonepe, 


„Rover an, 


er 70 1 redu he 


122 71 — 
9 Syſtems, 
1. Robowskl, 
Ewangelicka-Strasse Un . 
zahlung. 


Das Mode⸗Magazin 


„La Saison“, 
Ozielna » Straße Niro, IL. 


Feriſer 50nitt. Häfige Freie. 


F. Robert Michaelis, 
Dinfel. und Bürſten⸗ Fabrik, 


Galanteriewagren. Ztiepehinße, 
Lodz, Dzielna⸗Straße 8 
empfiehlt den a“ 12 Maſchinen · 
en bürſten jeder Art 


Adolf Butschkat, 


Petrikauerſtr. Nr. 84. 
Fapelen in großer Auswahl. 


Naler-Heſchäſt. 
n ne N 


Franz Hesse 


t der Nicolajewska⸗Straße Nro. 41, 

ad Zirſc berg, verlegt worden und empfie it 

4 de der geehrten Kundſchaft. Ber 

lungen werden ſchnell ſtens aus eigenem, wie 
Auch geliefertem Material ausgeführt, 


J. Suchonski, 


Drechsler, 


Warschau, Nowy $wiat Nr. 39, 
esiftirt ſeit dem Jahre 1864. 


Ausführung von Drechsler ⸗ und 3 


Arbeiten, künſtleriſch und billig. 
Die mechaniſche 
und Schloſſer⸗Werkſtaͤtte von 


L. Wolski 
ift mit dem 13. Julia. e. nach der 


Srednia⸗Straße Nr. 25 verlegt worden. 
E. H. Stomnicki, 
Bettzeug⸗Magazin, 
Petrikauer⸗Stratze Nr. 49, 

ſiehlt: Bettdecken, den, ee . Bett 
Re Reife ⸗Utenſilien 
Ain e e ee 
Gustav Sobolewski, 
Magiſter der Rechte, 
Vereideter Rechtsanwalt,. 


hat ſein Bureau nach der Konſtantiner⸗ 
Straße N Nr. 7, Haus Putzmann, verlegt. 


W. I. Kosel, 
Sarbenhand ung, Przejazd 8, 


empfiehlt: 
Oelfarben in allen Farbentönen Selbſt 
anſtrich von Fußböden, Fagaden. Garten⸗Mo⸗ 


biliar, Wagen, Maſchinen, Geräthen 1. 
Incaſſo-Bureau 


Albin Heymann, 


Petrifauerſtr. Nr. 15. 
Huf meine ea nie 8 als Advokat in Bendzin 
mend, il e 


derungen gegen Wege oder ſonſtige Sales. en: 
Durchſubrung und Einziehung. 
uldicpeine aller Art kaufe auch für 7 — Lechnung. 
Flüſſiger umserfal⸗ Lein 
60 
„Syndetikon 


(Allein. Gabritahten: Otto Ring & Co., Berlin) 
klebt, leimt, kittet Alles 
in Flagons à 10, 20 u. 35 K. nur echt zu haben bei 
Edward Jezierski, nt 24. 
Wiederverkäufern — Naba 


Ruud. Otto Klepzig, 
Lchildermaletei und Iakir-Anfakt, 


Lo dz, 
Petrikauerſtraße Nro. 98, Przeiazdſtraße 
Nro. 2, vis-a-vis dem Meiſtecbaus garten. 


Handſchuh⸗ Fabrik 
n Boleslaw) Minich, 


Tachedniastr., 

Ecke Konstontynowska, 
empfiehlt eine reiche Auswahl von Hendſchud⸗ 
wie auch Molanterieiuaaren eigenen Fabrifats 

Tunis 


G. Bauer, 
Schuhwaaren⸗ Magazin, 
befindet fich jetzt: 

133. Petrifauer⸗Straße 133 neu. 


so [leusvpom. 


 ADRESSEN-TAFEL. 


Auf Abzahlung! 


Mauryey Cohn, 


vereideter Rechtsanwalt, 
Zielona⸗Straße Nr. 7, parterre. 


nee von 9—10 Uhr Vorm. und 
Uhr Nachm. 


f. Lempnerr 
Herren-Garderoben- Magazin, 
ODZ, 

Petrikauer Straße Nr. 38, 
vis-à-vis der Apotheke Stopczyk. 


WI. Dabrowski, 


GRAWER, 
Piotrkowska Nr. 45, 
prayjmuje wszelkie roboty grawerskie 


ıwykohcosa takowe artystycznieitanio, 
Parfümerie 


M. Janicka, 


Ede Ronftantiner- u. Zachodnia⸗Straße 
Nr. 10, Haus Wolanek. 


Das Friſir⸗Atelier 
and Perückenarbeiten⸗Anſtalt von 
Anna Neumann, 
Petrikauer⸗Straße Nro. 28, wo "die Con · 
bitorel des Herrn Schmager, empfiehlt der ge⸗ 
ei das Friſirfach 
lagenden Arbeiten und übernimmt d 


ſchätzten Damenwelt alle 5 
1 der Damen zu den ‚billigften Preiſen 
Die Conditorei 
von 


Oscar Guhl 


2 ſich jept Zawadzkaſtraße Nro. 12 
und übernimmt alle Beſtellungen zu den 


billigſten Preiſen. Separat. Billardzimmer. 


A. Timofiejew, 


Aelteſter Feld e er 
e UR 


Magazin 


S. & B. Laryssa 


25 der Petrikauerſtr. 76, neben der Con · 
12 von A. Rosjlowäli, übertragen worden, 

pigen, Bänder, Schl eier und andere 
1 Ka 3 Waaren. 


Illuſton⸗Engros: Verkauf. 
P— I a FE 


Z. Schneider, 
Nilch- und Sandprodukten- Handlung 


Zau adzra 12 
und Petrikauer⸗Straße 27. 


Alfred Richter, 
Tapezierer und Decorateur, 
Telrifauerlr. Ar. 103, H aus Naſichi, 


empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtliche 
in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten. 


Die Spezial- Fabriß von Geloſchranſten 
tan ista) Baumgart, 
Warſchau, Grzybowska Nro. 62. 


Die Geldſchränke meiner Fabrik wurden 
im Jahre 1865 einer Feuerprobe in Anweſen 
heit der Behörden und Fachleuten unterzogen. 


felier ofen ear a kide cube 


nad dem franz ſiſ I Dieſer Sehn 
iſt fo leicht begreift gwr — A Leeden — 
2 eine e ſchone 4 er ee wine a kann, wähs 
anze Curſus raten gen 


ogagtumgte 

b. Pierzchalska aus marſchau, 
— 1 Nr. 166, das 3. Haus hinter der Gluwna⸗ 
2 Etage Wehn 1 


Emil Joseph, 
Tapezierer & Decorateur. 
Polſtermöbel⸗Niederlage. 


Dzielna-Straße 34. 


L. Kochafiski, 
Nawret Nr. I. 
Großes Lager von Fayence⸗Waaren, Glas⸗ 
Utenſilien und Lampen in reichhaltiger 


Auswahl zu billigſten Preiſen, womit ich 


mich dem geehrten Publikum empfehle. 
R. Stern's Conditorei 


befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 107, 
vis-a-vis dem Palais des Herrn Heinzel. 


Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


Zwei Billarde ſtehen zur Ver 9 
ramiden - und en Aillar d. water 


Die Peſitzerin des Do: Magazins 
„Marie“, 


Grüne⸗ Straße Nr. 5, Haus Röder, 
iſt aus dem Aus lande zurückgekehrt u. empfiehlt 
eine große Auswahl von Hüten nach den neueſten 
Facons, Hüte werden auch zum Umarbeiten 

angenommen. 


Reißzeuge 
(Gerlachsche) 


und alle anderen billig ih großer Au zwahl be 


A. A, Diering, Op tiker. 


Rudolf Nestvogel, 
fabryka szezotek i endzl, 
fi aliep\Piotrkowskiej 1 Zielone], 
polooa wazelkie woe wyroby po umiarko- 
manych oenach, 

Fabryka egzystuje od roku 1881. 


De Milch Handlung und KefivAnftalt 
Wilhelm Guhl, 


befindet ſich letzt 
Srüne⸗Stratze, Haus Auerbach, 


neben der Sana gage vis. . vis dem früheren Bocal. 
82 mon ‚Urbach, 


Ypfifdes un L Beſqhüft. 


— . — — 


Machen Sie 
einen Verſuch 
mit Caffee Sanitas“. 
a 1 ge 2 1 — 11 . 
tember 1% unter Ar 157, 


Ueberall zu haben. 


2̃. Filipkowski, 
FREE N id Fro. 27. 
Alleiniger Verkauf: der Schuhwichse 
und Schmiere von Jan Seydlitz 
in Wars« nau. 
Das Lehrerinnen-Bureau 
von 


W. Rosciszewska, 
Lodz, Diielne 11, 


empfiehlt Lehrerinnen, Lehrer, Gonver, 
eure. Are, ſewit 2 Bonnen leder Nationaiität. 


Die Kanzlei 


des vereidbeten Rechtsanwalt 


Henryk Elzenber 


befindei ſich an der Zone „ 
Haus Rick Nr. 28 


* Sauukierski, 
Leipziger Buchbinderei 
und Muſter⸗Kaxten⸗ ort 
Petrikauerſtr. Nr. 
übernimm ! jede 2 bar Joch ichlagende 


traße, 


Magazyn möd 
MADAME GUSTAVE 


wiascieielka 
G. Sypniewska 
powrödcite,z Paryia, 
M. Nowacki, 


Papier- Schreibmaterialien⸗ 
Parfumerie⸗ und Tabakwaaren⸗ 
Handlung, 

o dz, 

—rzeiazd⸗Straße Nro. 12. 
Druckarbeiten 
werden in kürzeſter Zeit hergeſtellt und 
billigſt 8 Viſiten⸗Karten A100 

von 50 Kop. ae 
N en 520/88 
ofe, Dfficine, rechts, 1. tage. 
M. Likermann, 
Wyroby galanteryjno-drewniane 
i fabryka ram. 


LödZ, ul. Piotrkowska Nr. 520/88. 
3 * do Aa aaa 


„ Ignatz "Vogelsang, ogelsang, 
AYCHTcter und ecoxateux aus 
e 9200 dz Janne 5 60. 


übernimmt alle in das Fach ſchlagende Ar⸗ 
beiten, welche elegant, ren und billig 
us gefübrt werden. | 


Zahnarzt Z. Rosenblatt, 


Lodz, Petrikauerstrasse, 
Daus N. A. 9 ut Ach bie Conditorei Rotz 
Hehandlung von fra: nt ahnen. — 


n künſtl 3a 1 ae N 
323 459765 1 575 — vn 5 — | 


u von 3 bis 7 
W. Kossel, 


Fabrik von Herren-, Damen⸗ und Kin 
derwäſche. 


Petrikauer⸗ Straße 38, 
Haus Tennebaum. 


-  Sehnellpfessendrunk " von Leopold Zoner 


